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1. GESCHÄFTS- UND RAHMENBEDINGUNGEN   

1.1. Geschäftstätigkeit und Produkte 

Die Wirecard AG beschäftigt sich als Holding-Unternehmen mit dem Erwerb und der Verwal-

tung von Beteiligungen. Ihre Tochterunternehmen führen das gesamte operative Geschäft. 

Sie sind als Software- und IT-Spezialisten für Outsourcing- und White-Label-Lösungen in der 

Zahlungsabwicklung und für die Herausgabe von Issuing-Produkten positioniert.  

Die Wirecard Gruppe ist weltweit führend, wenn es darum geht, Online-Zahlungstransaktionen 

zu verarbeiten, auf Risiken zu prüfen und international abzuwickeln. Seit 1999 unterstützt die 

Wirecard Gruppe Unternehmen dabei, elektronische Zahlungen aus allen Vertriebskanälen 

anzunehmen. Sie bündelt internationale Zahlungsverfahren für den E-Commerce über Call-

center oder Computer bzw. mobile Endgeräte. Sie hilft Unternehmen mit wirksamen Lösungen 

zur Betrugsprävention und gegen Zahlungsausfall. Zudem bietet sie über eine eigene Bank 

internationale Kreditkarten- und Zahlungsakzeptanzen.  

Die Unternehmen der Wirecard Gruppe eint ein Ziel: die Komplexität und die Herausforderun-

gen der Zahlungsabwicklung für Anbieter, ob national oder global, zu minimieren und die 

Kosten eines Zahlungsausfalls zu senken.  

Da das Risiko, die Chancen und die wesentlichen Einflussgrößen in dieser Struktur wesent-

lich von den Tochterunternehmen der Wirecard AG beeinflusst werden, wird im Lagebericht 

auch darauf Bezug genommen. 

Produkte und Lösungen  

Erfolg im E-Commerce hängt auch von der Möglichkeit der Akzeptanz unterschiedlichster 

nationaler und internationaler Zahlungsverfahren ab. Eine Vielzahl komplementärer Produkte 

und Lösungen im Risikomanagement gewährleisten einen weitreichenden Schutz vor Zah-

lungsausfällen. Den Kern des Wirecard-Angebotes bildet eine zentrale Plattform, die über 

eine Schnittstelle sämtliche Vertriebskanäle bündelt und dem Kunden somit Kosten- und 

Prozessvorteile bietet. Durch die Auslagerung der Finanzprozesse ermöglichen wir unseren 

Kunden, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren: ihr eigenes Geschäft. Um den branchen- 

und kundenspezifischen Anforderungen zu entsprechen, bietet die Wirecard AG flexible 

Lösungsansätze. Die elektronische Zahlungsabwicklung wird mit passgenauen Risikoma-

nagementinstrumenten unterlegt. Bankdienstleistungen wie die Kreditkartenakzeptanz oder 

dediziertes Währungsmanagement ergänzen die Auslagerung der Finanzprozesse. Zusätzli-

che Produktangebote für den Point of Sale sowie Callcenter-Dienstleistungen runden das 

Angebot zu Lösungen aus einer Hand ab.  
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Zahlungsplattform – globales Gateway   

Durch eine modulare und serviceorientierte Softwarearchitektur kann Wirecard jederzeit 

Geschäftsprozesse flexibel und marktgerecht anpassen und hierdurch zügig auf neue Anfor-

derungen von Kunden reagieren. Gleichzeitig ermöglicht die internetbasierte Architektur der 

Plattform, einzelne Arbeitsabläufe zentral an einem Standort oder alternativ verteilt in den 

jeweiligen Konzerngesellschaften und weltweit an unterschiedlichen Standorten abzuwickeln.  

Die Wirecard-Zahlungsplattform bietet Händlern verschiedene Integrationsoptionen, um die 

für ihre individuellen Bedürfnisse jeweils passgenaue Anbindungsform zu wählen: 

– Virtuelles Terminal – eine webbasierte Anwendung, um Karten- oder Zahlungsdaten des 

Konsumenten am PC einzugeben (Nutzung überwiegend in Callcentern) 

– Wirecard Payment Page – eine von Wirecard gehostete Bezahlseite, die Händlern eine 

schnelle, sichere und PCI-konforme Zahlungsdatenverarbeitung zur Verfügung stellt 

– Realtime Processing API – eine auf XML-Technologie basierende Schnittstelle zu allen 

Zahlungs- und Risikomanagementverfahren, Outsourcing-Lösung als SaaS (Software as 

a Service) 

– Batch Processing API – voll automatisierte Batch-Abwicklung für die Verarbeitung von 

Zahlungs- und Risikomanagement-Transaktionen über verschiedene Dateiformate mittels 

verschlüsselter Datenübertragung 

– Point of Sale: Zahlungsabwicklung für den stationären Handel über Terminal-Hardware 

 

Durch Partnerschaften bzw. Schnittstellen zu branchenspezifischen Dienstleistern wie zum 

Beispiel Amadeus, SITA, Accelya, Experian oder e-velopment werden echte End-to-End-

Branchenlösungen angeboten, welche die nachgelagerten Geschäftsprozesse mit Schnitt-

stellen zu den ERP-/Warenwirtschafts-/Logistik-/Debitorenmanagement- oder Buchhal-

tungssystemen unserer Kunden unterstützen. Darüber hinaus stehen auch standardisierte 

branchenunabhängige Shopsystemlösungen zur Verfügung. 

Risikomanagementsysteme und Maßnahmen zur Betrugsvermeidung schützen den Händler 

beim Einsatz aller gängigen Zahlungsmöglichkeiten wirksam vor Betrug und Zahlungsausfäl-

len. Individuell angepasste und händlerspezifische Prüfmethoden entscheiden in Echtzeit, ob 

Zahlungen angenommen oder abgelehnt werden. Voll automatisierte und modular aufgebau-

te Prozesse können schnell und individuell den jeweiligen Anforderungen der Händler ange-

passt werden. Business-Intelligence-Werkzeuge ermöglichen Händlern, den regelbasierten 

Betrugsbekämpfungsprozess strukturiert und transparent anhand von übersichtlichen Grafi-

ken zu analysieren. So lässt sich unter anderem die Entwicklung von Betrugsparametern wie 

der Chargeback- oder der Betrugsquote im zeitlichen Ablauf verfolgen. Ebenso geben die 

Werkzeuge einen Überblick über Transaktionen, die bei Kreditkartenzahlungen von den kar-

tenausgebenden Banken als Betrug an die Kartengesellschaften gemeldet werden. Umfas-

sende Reports und Statistiken unterstützen Händler in der Optimierung der Betrugsabwehr. 
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Für den Austausch der Daten werden modernste Verschlüsselungstechnologien genutzt. Mit 

den Übertragungsarten XML, SOAP, SFTP, REST und HTTPS werden Datensicherheit und 

Flexibilität in der Anbindung auf dem neuesten technischen Stand gewährleistet. Über das 

Wirecard Enterprise Portal (WEP) steht dem Händler eine webbasierte Verwaltungsanwen-

dung für Transaktionsmanagement, Reports und Auswertungen zur Verfügung. 

Verglichen mit dem Kauf und dem lokalen Betrieb einer Zahlungsverkehrssoftware reduziert 

Wirecard die Betriebsaufwände des Händlers deutlich und unterstützt ihn somit aktiv dabei, 

seine Kosten zu senken. Parallel berät sie ihre Kunden bei der Gestaltung von Abrechnungs- 

und Buchhaltungsprozessen. Diese Beratungsleistung schließt auch die Unterstützung bei 

der Entscheidung über die zu verwendenden Risikomanagementverfahren ein. Die Basis 

hierfür bildet das individuelle Risikoprofil der einzelnen Zahlungsverfahren und der Zielmärkte 

des Händlers.  

Im Vergleich zum stationären Handel stellt der Distanzhandel den Händler vor eine Vielzahl 

neuer Herausforderungen. Unterschiedliche Zeitzonen, verschiedene Währungen, das Risiko 

von Betrug und Zahlungsausfall und die Vielzahl der verschiedenen, zum Teil nur länderspe-

zifisch verfügbaren Bezahlverfahren werfen Fragen auf, denen der Händler meist nur in Zu-

sammenarbeit mit einem kompetenten und erfahrenen Partner erfolgreich begegnen kann.  

Alternative Bezahlverfahren 

Unter alternativen Bezahlverfahren werden alle überwiegend nicht kartenbasierten Zahlungs-

verfahren, wie Bezahldienste, Wallets, Vouchersysteme und bankkontobasierte bzw. Pre-

paid-Verfahren, subsumiert. Darunter fallen auch vermehrt landesspezifische Verfahren, die 

sich bei Konsumenten einer wachsenden Beliebtheit erfreuen und deren Vertrauen genießen. 

Daher nimmt die Akzeptanz von alternativen Bezahlverfahren wie giropay in Deutschland, 

Przelewy24 (P24) in Polen, Alipay in China oder MercadoPago in Brasilien für den E-

Commerce-Händler an Bedeutung zu. Mit dem Angebot dieser Verfahren adressieren Händ-

ler zusätzlich neue Zielgruppen, die beispielsweise nicht über Kredit- oder Debitkarten verfü-

gen. Gleichzeitig unterstützt Wirecard durch das vielfältige Angebot an lokalen Bezahlverfah-

ren Unternehmen bei der kosteneffizienten Internationalisierung ihres Geschäftsfeldes. 

Die Wirecard-Plattform kann auch Zahlungen über die SEPA-Lastschrift verarbeiten. SEPA, 

die Single Euro Payments Area, ist eine Initiative des European Payment Council, um grenz-

überschreitende Zahlungen innerhalb Europas einfacher, schneller und sicherer zu gestalten. 

Händler können damit nationale oder grenzüberschreitende Lastschriftzahlungen unter den-

selben Bedingungen, innerhalb eines einheitlichen Rechtsrahmens und nach standardisierten 

Verfahrensregeln durchführen. Der SEPA-Raum besteht aus den 27 EU-Mitgliedsstaaten 

sowie Island, Liechtenstein, Monaco, Norwegen und der Schweiz. 
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Darüber hinaus baut die Wirecard Gruppe ihr bestehendes umfangreiches Portfolio an alter-

nativen Bezahlverfahren kontinuierlich aus, um ihre Kunden bei der Erschließung neuer Märk-

te und Kundengruppen weiterhin effektiv unterstützen zu können. 

Jedes am Markt verfügbare Bezahlverfahren birgt unterschiedliche Anforderungen an die 

Systeme und internen Abläufe aufseiten der Händler. Dazu gehören zum Beispiel die rei-

bungslose Integration in die Backoffice-Prozesse oder die Zuordnung von Buchungen 

(Reconciliation). Wirecard unterstützt Händler bei der Umsetzung und Einbindung der ge-

wünschten Bezahlverfahren. So werden einheitliche Abläufe hinsichtlich der Systeme und 

Prozesse geschaffen. Wirecard bietet auch an dieser Stelle Unterstützung nach dem Motto 

„Alles aus einer Hand“. 

Merchant Services – Collection  

Ob Online-Händler, Fluggesellschaft oder Reiseplattform: Die Voraussetzung, um Zahlungen 

mittels Kredit- oder Debitkarten annehmen zu können, ist ein Kartenakzeptanz-Vertrag von 

einer Bank (Acquiring Bank). Diese muss von den jeweiligen Kartenorganisationen lizensiert 

sein.    

Als Kreditkarten-Acquirer verfügt die Wirecard Bank zudem über Verträge mit Anbietern 

alternativer Online-Bezahlsysteme, die sie als Zahlungsakzeptanzstelle berechtigen, die 

Beträge einzuziehen (Collecting) und nach Abzug der Transaktionsgebühren direkt an den 

Händler auszuzahlen. 

Die Wirecard Bank hat Verträge mit den führenden Kartenorganisationen und kann daher 

auch für deren Kredit- und Debitkarten-Marken Kartenakzeptanzverträge schließen: 

– Visa und MasterCard: Principal Member – Acquiring und Issuing (Herausgabe eigener 

Karten) 

– JCB International (Japan Credit Bureau): Vollmitgliedschaft – Acquiring und Issuing 

– American Express – Acquiring 

– China UnionPay – Acquiring 

– Discover International/Diners Club – Acquiring  

Für eine Vielzahl der in die Wirecard-Zahlungsplattform integrierten alternativen Bezahlver-

fahren, wie beispielsweise Lastschrift, SEPA-Lastschrift, giropay, iDEAL oder Debito Bra-

desco, sichert die Wirecard Bank nicht nur die technische Verarbeitung der Zahlung, sondern 

stellt auch die Zahlungsakzeptanz bereit. Auch hier ist ein kontinuierlicher Ausbau des Ak-

zeptanzportfolios geplant. 

Als Kreditkarten-Acquirer bietet die Tochtergesellschaft Wirecard Bank AG mehr als 100 

Transaktions- und 18 Auszahlungswährungen in 69 Ländern weltweit. Darüber hinaus kann 

die Wirecard Bank durch ihre Mitgliedschaft bei SWIFT (Society for Worldwide Interbank 
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Financial Telecommunication) international tätigen Geschäftskunden eine Vielzahl an ergän-

zenden Leistungen im Bereich Auslandszahlungsverkehr und Währungsmanagement anbie-

ten.  

Bankdienstleistungen  

Die Wirecard Bank hält darüber hinaus ein umfangreiches Dienstleistungsportfolio bereit. 

Hierzu zählen Geschäfts- und Währungskonten, aber auch Treasury und Währungsmanage-

ment. Die Ausgabe von innovativen Zahlungskarten im Rahmen von Co-Branding- und Kun-

denbindungsprojekten (Prepaid- bzw. Co-Branded-Karten) ermöglicht die Verknüpfung von 

Technologie- und Bankdienstleistungen der Wirecard Gruppe.  

Kartenherausgabe – Issuing   

Innerhalb der SEPA-Region (Single Euro Payments Area) stehen mehrere Issuing-Produkte zur 

Verfügung: 

– Das Produkt Supplier and Commission Payments (SCP) ist eine branchenspezifische, 

automatisierte Lösung insbesondere für Touristikunternehmen, mit der weltweite Auszah-

lungen schnell, sicher und kostengenau abgewickelt werden. Für jede einzelne Buchung 

wird in Echtzeit eine virtuelle guthabenbasierte MasterCard-, Visa-, Visa-Electron-, Ma-

estro- oder UATP-Karte erzeugt. 

 

– Zur Issuing-Produktlinie zählt auch die Payout-Card. Mit dieser guthabenbasierten  

MasterCard, Visa- oder Maestro-Karte steht Arbeitgebern eine alternative Lösung für die 

Auszahlung von Löhnen an Zeitarbeiter, Saison- oder Aushilfskräfte zur Verfügung. Pay-

out-Cards können von Firmen kostengünstig und schnell aufgeladen und sodann für die 

Entlohnung von Arbeitskräften genutzt werden. Das Produkt ist innerhalb des gesamten 

SEPA-Raumes (Single Euro Payments Area) verfügbar. 

– Co-Branded Cards werden von Unternehmen als Marketinginstrument eingesetzt. Von 

der individuellen Konzeption und Betreuung von Kreditkartenprojekten über innovative 

Softwarelösungen für das Management von Kundenbindungsprogrammen bis hin zu um-

fassenden Dienstleistungen sorgt die Wirecard Bank AG für den nachhaltigen Erfolg jedes 

Kartenprojektes. Die Prepaid-Kartenplattform mywirecard steht als White-Label-Lösung 

zur Verfügung. Individuelle Co-Branded-Card-Konzepte für Prepaid-Karten sind dann in-

nerhalb kürzester Zeit umsetzbar, da sämtliche Prozesse standardisiert aufgesetzt sind. 

Demzufolge ist nicht nur die Karte, sondern auch die Benutzeroberfläche mit dem ge-

wünschten Design bzw. der Corporate Identity des jeweiligen Unternehmens ausgestattet. 

Die vielfältigen Produkte tragen den unterschiedlichen Nutzerbedürfnissen Rechnung. Die 

Kartenprogramme stehen für mehrere Einsatzbereiche zur Verfügung: virtuell oder phy-

sisch, direkt im Handel zu erwerben wie die mywirecard 2go Visa oder in Echtzeit im In-
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ternet zu bestellen wie die mywirecard MasterCard. Das Portfolio wird durch Maestro- 

oder Visa-Electron-Karten für spezielle Einsatzbereiche abgerundet.   

 

Die Konsumentenmarke mywirecard ergänzt das Kerngeschäft der Wirecard Gruppe. Zur 

Auswahl stehen zwei guthabenbasierte Karten: 

– mywirecard 2go Visa ist eine nichtpersonalisierte Karte, die auch als Geschenkkarte ge-

nutzt werden kann. Sie ist an Tankstellen und Kiosken in ganz Deutschland erhältlich und 

kann an mehr als 18.000 Ladestationen im Handel mit Guthaben aufgeladen werden. Hat 

der Nutzer seine mywirecard 2go Visa per SMS oder über das Internet aktiviert, steht der 

eingezahlte Betrag sofort zur Verfügung. Wer die Karte nicht wieder aufladen möchte, 

braucht keine persönlichen Daten anzugeben. Zur Wiederaufladung lässt sich die 

mywirecard 2go Visa mit wenigen Schritten im Internet freischalten. 

– Für Konsumenten, die keine Kreditkarte besitzen oder ihre bestehende Kreditkarte nicht 

im Internet einsetzen möchten, ist die rein virtuelle mywirecard MasterCard konzipiert. In-

nerhalb von Sekunden ist die Online-Registrierung auf www.mywirecard.com abge-

schlossen; sobald die Karte ein Guthaben aufweist, erhält der Nutzer alle Kartendaten, 

die er für den Einkauf im Netz benötigt: Kartennummer, Ablaufdatum und Kartenprüf-

nummer. Obwohl die mywirecard MasterCard ein virtuelles Produkt ist, lässt sie sich auch 

am Point of Sale mit Bargeld aufladen. Die mywirecard MasterCard kann optional auch 

als Plastikkarte bestellt werden.  

– Mit dem Prepaid-Trio bietet die Wirecard Bank Privatkunden ein Online-Girokonto inklusi-

ve einer girocard/Maestro-Karte und einer Visa Prepaid-Karte, jeweils auf Guthabenbasis, 

an. Durch das Prepaid-Prinzip können Nutzer nicht nur sicher und einfach bezahlen, son-

dern haben ihre Finanzen auch jederzeit im Blick. 

Mobile Payment 

Mobile Payment steht für die Bezahlung einer digitalen oder physischen Ware oder Dienst-

leistung mit dem Mobiltelefon. Mit der Einführung von Smartphones schreitet die Entwick-

lung des Mobile Payment auf den globalen Märkten massiv voran. Die Wirecard Gruppe 

positioniert sich seit Ende 2011 als umfassender Lösungsanbieter und Dienstleister für die 

technische Abwicklung multifunktionaler mobiler Bezahllösungen. Neben beispielsweise 

NFC-Stickern, welche als Brückentechnologie für mobile Geräte dienen, die noch nicht über 

die Technologie Near Field Communication (NFC) verfügen, bietet Wirecard die Herausgabe 

und Provisionierung von virtuellen Karten in NFC-fähige Mobiltelefone. Die Wirecard Gruppe, 

mit einer eigenen Bank im Konzern, verfügt über die für Finanzgeschäfte notwendige Lizen-

zierung, um virtuelle oder kontaktlose Karten herauszugeben, die auf E-Geld-

Gutscheinkarten oder MasterCard beziehungsweise Visa basieren. Das Leistungsspektrum 

wird ergänzt durch die Akzeptanz und Abwicklung von Kartenzahlungen, Account Manage-

ment, Couponing und Loyalty-Lösungen, kaufmännischen Netzbetrieb und zusätzliche 

Bankdienstleistungen. 
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Point-of-Sale-Dienstleistungen 

Die Tochtergesellschaft Wirecard Retail Services GmbH ist Dienstleister für Zahlungslösun-

gen am Point of Sale für Kartenakzeptanz, Terminals, Clearing und Reporting. Das Clearing 

über Point-of-Sale-Kartenterminals steht für alle marktüblichen kartenbasierten Zahlungsver-

fahren, wie ec-Cash (PIN), Maestro und Kreditkarten zur Verfügung. PoS-Kunden, die ihre 

Kartenakzeptanz von Visa, MasterCard und Maestro über die Wirecard Bank abwickeln, 

erhalten Zugang zum Wirecard Enterprise Portal (WEP). Über diese zentrale, webbasierte 

Verwaltungsanwendung erhält der Kunde tagesaktuelle Einsicht in seine Terminalumsätze. 

Statistiken und Reportingfunktionen erleichtern die notwendigen Verwaltungsprozesse. Das 

Portfolio umfasst die neueste Generation von stationären, portablen und mobilfunkfähigen 

Kartenlesegeräten. Darüber hinaus gehört die Anbindung an Primärsysteme, auch in Kombi-

nation mit Kundenbindungsprogrammen, zum Standard.  

Callcenter-Dienstleistungen 

Die Tochtergesellschaft Wirecard Communication Services GmbH bietet ein kostengünstiges 

Kundenkontaktcenter. Durch die hybride Struktur kann für Inbound-Kunden ein effektives 

Management in Spitzenzeiten (Peak-Level-Management) erreicht werden. Die klassischen 

Kommunikationswege wie Telefon oder Fax werden bei Wirecard Communication Services 

wahlweise um die Informationsvermittlung via E-Mail, Tickets, Chatrooms und Foren sowie 

um die Pflege von Wissensdatenbanken erweitert. Derzeit werden alle wesentlichen Kom-

munikationskanäle in 16 Fremdsprachen („native speaker“) bedient. Agenten werden „on 

demand“ aktiviert und stehen dem Kunden so auch kurzfristig zur Verfügung.  

1.2. Konzernstruktur und Organisation 

Der Wirecard Konzern gliedert sich in verschiedene Tochtergesellschaften. Der Sitz der Kon-

zernmutter Wirecard AG ist in Aschheim/Dornach bei München (Deutschland). Dies ist zu-

gleich der Firmensitz der Wirecard Bank AG, der Wirecard Technologies AG, der 

Wire Card Beteiligungs GmbH, der Wirecard Retail Services GmbH und der Click2Pay GmbH. 

Die Wirecard Communication Services GmbH hat ihren Sitz in Leipzig. 

Die Wirecard Technologies AG und die Wirecard (Gibraltar) Ltd., mit Sitz in Gibraltar, entwi-

ckeln und betreiben die Softwareplattform, die das zentrale Element des Produkt- und Leis-

tungsportfolios und der internen Geschäftsprozesse der Wirecard Gruppe darstellt. Die 

Click2Pay GmbH erzielt über das gleichnamige alternative Internet-Bezahlsystem CLICK2PAY 

vornehmlich Umsätze im Markt für digitale Medien und Online-Portale bzw. -Spiele. 

Die Tochterunternehmen Wirecard Payment Solutions Holdings Ltd., Wirecard UK und Ireland 

Ltd. und Herview Ltd., allesamt ansässig in Dublin (Irland), sowie die Wirecard Central Eastern 

Europe GmbH mit Sitz in Klagenfurt (Österreich) erbringen Vertriebs- und Processing-Dienst-

leistungen für das Kerngeschäft der Gruppe, das Payment Processing & Risk Management. 
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Die Wirecard Retail Services GmbH ergänzt das Leistungsspektrum der Schwesterunternehmen 

um den Vertrieb und den Betrieb von Point-of-Sale-(PoS-)Zahlungsterminals. Damit besteht für 

unsere Kunden die Möglichkeit, sowohl Zahlungen im Umfeld des Internet- und Versandhandels 

als auch elektronische Zahlungen ihres stationären Geschäfts über Wirecard zu akzeptieren.  

Die Wirecard Communication Services GmbH bündelt das Know-how virtueller und stationä-

rer Callcenter-Lösungen in einer hybriden Struktur und kann durch die hieraus resultierende 

Flexibilität dynamisch auf die Anforderungen internetgestützter Geschäftsmodelle eingehen. 

Mit ihren Dienstleistungen betreut die Wirecard Communication Services GmbH vornehmlich 

Geschäfts- und Privatkunden der Wirecard Gruppe, insbesondere der Wirecard Bank AG.  

Die cardSystems FZ-LLC mit Sitz in Dubai konzentriert sich auf den Vertrieb von Affiliate-

Produkten sowie verbundenen Mehrwertdienstleistungen. Die Wirecard Asia Gruppe (vor-

mals: E-Credit Plus Gruppe) (Singapur), bestehend aus der Wirecard Asia Pte. Ltd. (vormals: 

E-Credit Plus Pte. Ltd.) (Singapur) und ihren Tochtergesellschaften, ist im Bereich der Online-

Zahlungsabwicklung vorwiegend für E-Commerce-Händler im ostasiatischen Raum tätig.  

Die Wirecard AG hat mit Wirkung zum 13. Januar 2011 die Procard Services FZ LLC mit Sitz 

in Dubai, Vereinigte Arabische Emirate übernommen. Procard Services ist auf Dienstleistun-

gen für die elektronische Zahlungsabwicklung, Kreditkartenakzeptanz und Herausgabe von 

Debit- und Kreditkarten spezialisiert und verfügt über ein regionales Kundenportfolio.  

Im Dezember 2011 wurden die Systems@Work Pte. Ltd. mit Sitz in Singapur und ihre Toch-

tergesellschaften erworben. Die Systems@Work Pte. Ltd. ist mit ihrer Marke TeleMoney einer 

der führenden technischen Zahlungsverkehrsdienstleister für Händler und Banken im ostasi-

atischen Raum. Zur Gruppe gehören die Tochtergesellschaften Systems@Work (M) SDN BHD, 

Kuala Lumpur (Malaysia) und Safe2Pay Pte. Ltd. (Singapur). 

Ebenfalls im Dezember 2011 ist das gesamte Prepaidkarten-Issuing-Geschäft von der 

Newcastle Building Society, Großbritannien durch ein kürzlich gegründetes britisches Toch-

terunternehmen der Wirecard Gruppe, die Wirecard Card Solutions Limited. übernommen 

worden. Das Prepaidkarten-Portfolio der Newcastle Building Society gehört zu den größten in 

Europa. Die Übernahme wird in zwei Phasen stattfinden: In der ersten Phase hat die Wirecard 

Card Solutions Ltd. als Outsourcing-Dienstleister wesentliche Funktionen im Rahmen des 

Prepaid-Kartengeschäfts der Newcastle Building Society übernommen. In der zweiten Phase 

wird Wirecard Card Solutions Ltd. die Kontrolle über das Geschäft übernehmen, sobald sie 

von der britischen Financial Services Authority die Erlaubnis als E-Geld-Institut erhält. 

Die Wire Card Beteiligungs GmbH und die Trustpay International GmbH , beide mit Sitz in 

München/Aschheim, fungieren als Zwischenholding von Tochterunternehmen im Konzern 

und betreiben kein operatives Geschäft. 

Die Übersicht über den Konsolidierungskreis ist im Anhang des Konzernabschlusses zu finden.  
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1.3. Vorstand, Aufsichtsrat und Satzung    

Das Vorstandsgremium der Wirecard AG setzte sich zum 31. Dezember 2011 unverändert 

aus drei Mitgliedern zusammen: 

– Dr. Markus Braun, Vorstandsvorsitzender, Technikvorstand  

– Burkhard Ley, Finanzvorstand  

– Jan Marsalek, Vertriebsvorstand 

 

Am 22. Dezember 2011 haben sich Aufsichtsrat und Vorstand der Wirecard AG geeinigt, die 

Vorstandsverträge bis zum 31. Dezember 2014 zu verlängern. 

 

Im Aufsichtsrat der Wirecard AG fanden keine Veränderungen statt. Das Gremium setzte sich 

zum 31. Dezember 2011 wie folgt zusammen: 

– Wulf Matthias, Vorsitzender 

– Alfons Henseler, stellv. Vorsitzender 

– Stefan Klestil, Mitglied 

 

Das Vergütungssystem des Vorstands sowie des Aufsichtsrats besteht aus fixen und variab-

len Bestandteilen. Nähere Informationen hierzu finden sich im Corporate-Governance-

Bericht. 

1.4. Mitarbeiter 

Der Erfolg des dienstleistungsorientierten Geschäftsmodells der Wirecard AG beruht wesent-

lich auf einem hoch motivierten Team. Daher unterstützt die Personalabteilung die Mitarbei-

ter bestmöglich gemäß ihren Talenten und ihrer Qualifikation. Führungskräfte beachten die 

sozialen Grundprinzipien, bekennen sich zu unternehmerischem Handeln und achten auf die 

Förderung des Teamgeistes mit dem Ziel, Innovationen voranzutreiben. Die Personalabtei-

lung legt großen Wert darauf, die Mitarbeiter individuell zu unterstützen, um sie optimal zu 

entwickeln.  

Die Zahl der festangestellten Mitarbeiter in der Einzelgesellschaft Wirecard AG hat sich 

gegenüber dem Vorjahr zum Stichtag von 44 auf 46 verändert. Davon waren 6 Mitarbeiter 

(Vorjahr: 4 Mitarbeiter) in Teilzeit beschäftigt.   

Seit 2005 besteht in Form von Wandelschuldverschreibungen ein Beteiligungsprogramm 

für Mitarbeiter der ersten und zweiten Führungsebene. Weitere Erläuterungen hierzu befin-

den sich im Anhang.    
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Personalstrategie 

Eines der wesentlichen Instrumente unserer kontinuierlichen Personalentwicklung stellt die 

individuelle, auf die jeweilige Person zugeschnittene Weiterentwicklung unserer Mitarbeiter 

im Zusammenspiel mit den Unternehmenszielen dar. Dabei wird die persönliche Entwicklung 

des Einzelnen im Kontext des unternehmerischen Erfolgs zugrunde gelegt, um Mitarbeitern 

speziell auf sie zugeschnittene Entwicklungsperspektiven aufzuzeigen.  

Hinsichtlich der langfristigen Personalentwicklung verfügt die Wirecard Gruppe über ein 

spezielles Konzept, das am Ziel, das Image der Wirecard Gruppe als attraktiver Arbeitgeber 

zu stärken, ausgerichtet ist. Soweit möglich unterstützen wir Mitarbeiter dabei, sich durch 

einen Wechsel zu Tochterunternehmen an den internationalen Standorten weiterzuentwickeln, 

indem wir ihnen interessante Perspektiven aufzeigen und sie auf ihrer neuen Position unter-

stützen. Die ausländischen Tochterunternehmen oder Niederlassungen profitieren gleichzei-

tig von einer verbesserten Integration in die Konzernstrukturen. 

Positives Arbeitsumfeld 

Unsere im Mai 2011 neu bezogenen Räumlichkeiten nahe der Messe München bieten unse-

ren hochqualifizierten Mitarbeitern ein ideales Arbeitsklima. Die Räumlichkeiten folgen einem 

visuellen Konzept mit modernen Arbeitsplätzen, einem großzügigen Konferenz-Bereich und 

mehreren Meetingpoints, die zum Austausch mit Kollegen einladen. Denn wir wollen nicht 

nur ein attraktiver Arbeitgeber sein, sondern auch die interne Kommunikation sowie die In-

teraktion zwischen den einzelnen Teams fördern. Gesundheits- und Fitnessangebote tragen 

ebenfalls zu einem angenehmen Betriebsklima bei. 

Ein offenes und rücksichtsvolles Miteinander, die gegenseitige Wertschätzung sowie flache 

Hierarchien zeichnen uns aus. Hinsichtlich der Personalstrategie achten wir darauf, kontinu-

ierlich die Mitarbeiterzufriedenheit zu erhöhen. Mit der sogenannten Vertrauensgleitzeit, die 

bereits vor einigen Jahren eingeführt wurde, verfügen die Mitarbeiter über flexible, der jewei-

ligen Abteilung angepasste Arbeitszeiten. Zahlreiche Firmen- bzw. Team-Events unterstützen 

die Teambildung und den regelmäßigen Austausch. 
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2. GESAMTWIRTSCHAFTLICHE RAHMEN-
BEDINGUNGEN UND GESCHÄFTSVERLAUF  

2.1. Weltwirtschaftliche Rahmenbedingungen 

Der Internationale Währungsfonds (IWF) verzeichnete für 2011 ein Wachstum der Weltwirt-

schaft um 3,8 Prozent. Nach den ersten Prognosen von Eurostat (Statistisches Amt der Eu-

ropäischen Gemeinschaften) stieg das Bruttoinlandsprodukt (BIP) 2011 im Euroraum um 

1,4 Prozent und in der EU-27 um 1,5 Prozent.  

2.2. Branchenspezifische Rahmenbedingungen 

2011 stieg der europäische E-Commerce-Markt um rund 13 Prozent. Dieser Wert ergibt sich 

daraus, dass die erwarteten prozentualen Wachstumsgrößen verschiedener Marktfor-

schungsinstitute für Handel, Touristik sowie digitale Güter in den westeuropäischen Ländern 

zusammengefasst wurden.  

Mehr als zwei Milliarden Internetnutzer weltweit 

Knapp 2,3 Milliarden Internetnutzer meldete der Statistikservice Internet World Stats zum 

31. Dezember 2011. Bezogen auf den Gesamtmarkt beträgt der Anteil der asiatischen Nutzer, 

demnach 44,8 Prozent, 12,0 Prozent sind es in Nordamerika und 22,1 Prozent in Europa. Von 

der gesamten Bevölkerung Asiens sind jedoch erst 26,2 Prozent Internetnutzer. Im Vergleich 

dazu ist der Anteil der Internetnutzer in Nordamerika mit bereits 78,6 Prozent und in Europa 

mit 61,3 Prozent wesentlich höher. 

Unternehmensentwicklung im Berichtszeitraum 

Als dynamisch wachsendes Technologie- und Dienstleistungsunternehmen kann die Wire-

card Gruppe auch für das abgelaufene Geschäftsjahr eine erfolgreiche Bilanz ziehen. Die 

gesetzten Ziele konnten umgesetzt und neue technologische Entwicklungen vorangetrieben 

bzw. abgeschlossen werden. Zudem haben wir die Anzahl der Neukunden wie geplant er-

höht. Mehr als 13.000 Geschäftskunden vertrauen mittlerweile auf das Lösungsportfolio der 

Wirecard Gruppe. 

Im Berichtszeitraum erhöhte sich die Nachfrage nach international orientierten E-Commerce-

Projekten. Viele Unternehmen ändern im Zuge dessen ihre Strategie und suchen nach Lö-

sungen, um Zahlungen länderübergreifend über eine homogene Infrastruktur abzuwickeln.   

Transaktionsvolumen 2011 

Zu den wesentlichen Alleinstellungsmerkmalen, die Wirecard auszeichnen, gehören die 

Kombination aus Softwaretechnologie und Bankprodukten, die globale Ausrichtung der Zah-
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lungsplattform und innovative Lösungen, um Online-Zahlungen effizient und sicher für ihre 

Kunden abwickeln zu können.  

Der überwiegende Anteil des Konzernumsatzes wird aus Geschäftsbeziehungen zu Anbie-

tern von Waren oder Dienstleistungen im Internet generiert, die ihre Zahlungsprozesse an die 

Wirecard Gruppe auslagern. Klassische Dienstleistungen rund um die Abwicklung und Risi-

koprüfung von Zahlungstransaktionen, wie sie ein sogenannter Payment Service Provider 

leistet, und die Kreditkartenakzeptanz durch die Wirecard Bank AG sind somit eng miteinan-

der verknüpft.  

Die anhaltende Profitabilität der Wirecard Gruppe basierte im abgelaufenen Geschäftsjahr 

auf einer positiven Marktentwicklung, dem Trend zur Auslagerung und Internationalisierung.  

Der technischen Plattform immanent sind Skalierungseffekte aus dem wachsenden Anteil 

von Geschäftskunden, die durch Acquiring-Bankdienstleistungen das Transaktionsvolumen 

erhöhen, sowie neue Produktangebote.  

Die Gebührenerlöse aus dem Kerngeschäft der Wirecard Gruppe, der Akzeptanz und Her-

ausgabe von Zahlungsmitteln sowie damit verbundener Mehrwertdienste, stehen zumeist in 

Relation zu den abgewickelten Transaktionsvolumina. Im Geschäftsjahr 2011 belief sich das 

Transaktionsvolumen auf 15,5 Milliarden Euro (Vorjahr: 12,6 Mrd. EUR). Im Durchschnitt des 

Jahres 2011 ergab sich folgende Verteilung auf die Zielbranchen: 

 

 

 

 

 

 

2.3. Marktentwicklung und Geschäftsverlauf nach 
Zielbranchen 

Mit einem nach Zielbranchen aufgeteilten Direktvertrieb sowie ihrer technologischen Exper-

tise und Dienstleistungstiefe hat die Wirecard Gruppe im Jahr 2011 ihr operatives Wachstum 
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fortgesetzt und ihre Kundenbasis sowie das internationale Netzwerk von Kooperations- und 

Vertriebspartnern weiter ausgebaut. 

Ein besonderes Differenzierungsmerkmal der Wirecard Gruppe stellt die Zentralisierung des 

bargeldlosen Zahlungsverkehrs aus unterschiedlichsten Vertriebs- und Beschaffungskanälen 

auf einer Plattform dar. Neben dem Neugeschäft für die Übernahme der Zahlungsabwicklung, 

dem Risikomanagement und der Kreditkartenakzeptanz in Verbindung mit neben- und nach-

gelagerten Bankdienstleistungen ergeben sich signifikante Cross-Selling-Möglichkeiten im 

Bestandskundengeschäft, die durch die Ausweitung der Geschäftsbeziehungen zu einem 

beständigen Wachstum beitragen. 

Die Geschäftstätigkeit der Wirecard Gruppe gliedert sich in drei maßgebliche Zielbranchen, 

die plattformübergreifend mit branchenspezifischen Lösungen und Dienstleistungen sowie 

verschiedenen Integrationsoptionen adressiert werden:   

– Konsumgüter  

– Digitale Güter 

– Tourismus 

 

Die Konzern-Umsatzerlöse wurden im Berichtsjahr zu ca. 48 Prozent (Vj.: 52 Prozent) im 

Bereich Konsumgüter erzielt. Digitale Güter haben rund 31 Prozent (Vj.: 34 Prozent) Umsatz-

anteil und die Touristikindustrie trug mit einem 21-prozentigen Anteil (Vj.: 14 Prozent) zu den 

Umsätzen im Konzern bei. 

Konsumgüter 

In unserem Kundenkreis sind Shop-Anbieter unterschiedlichster Unternehmensgrößen und 

Branchen vertreten, wie Bekleidung/Schuhe/Sportausrüstung, Bücher/DVDs, Unterhaltungs-

elektronik, Computer/IT-Peripherie, Geschenke, Möbel/Einrichtung, Musikinstrumente,  

Tickets, Kosmetik, Pharmazie u. v. m. 

Die Neukundenabschlüsse im Berichtsjahr rekrutieren sich aus den unterschiedlichsten 

Branchen. Im April 2011 hat die Wirecard Gruppe beispielsweise die Zahlungsabwicklung 

des europäischen Onlineshops der Medion AG übernommen.  

Die erfolgreiche Kooperation im Prepaid-Kartengeschäft mit Lekkerland Deutschland GmbH 

& Co. KG, wurde um den Auftrag der Zahlungsabwicklung für den neuen B2B-Onlineshop 

des Convenience-Großhändlers erweitert.  

SISTIC, Singapurs führender Ticketvermarkter für Shows und Events, kann chinesischen 

Staatsbürgern seit Mitte 2011 den direkten Online-Ticketkauf über UnionPay Online anbieten. 

Möglich macht dies die Zusammenarbeit von China UnionPay und der Wirecard Bank. 
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Unsere Bestandskunden haben vielfach ihr Angebot um weitere Zahlungslösungen erweitert 

und sich für zusätzliche Risikomanagementverfahren aber auch Bankdienstleistungen, wie 

beispielsweise Währungsmanagement, entschieden. Die seit 2005 bestehende Kundenbe-

ziehung zu Villeroy & Boch AG für Risikomanagement-Dienstleistungen wurde um die Zah-

lungsabwicklung erweitert. Kunden in elf europäischen Ländern werden die Produkte der 

Premiummarke für den Online-Kkauf angeboten. 

Digitale Güter 

Die Zielbranche Digitale Güter umfasst Geschäftsmodelle wie Internetportale, Anbieter von 

Konsolen-, PC- und Online-Spielen, Online-Dating-Plattformen, Internet-Telefonie und 

Glücksspiele wie Sportwetten oder Poker. 

Zu den neuen Kunden im Geschäftsjahr 2011 zählen unter anderem Anbieter von Online-

Spielen oder Software-Distributionsdiensten sowie Livestreams von digitalen Medieninhalten. 

Dienstleistungen zur Betrugsabwehr, wie sie die Fraud Prevention Suite bietet, waren unter 

anderem ausschlaggebend für weitere Vertragsabschlüsse mit Online-Dating-Plattformen. 

Neukunden kommen unter anderem aus den am schnellsten wachsenden Segmenten digita-

ler Geschäftsmodelle, die zumeist auf Software-as-a-Service-(SaaS-) Dienstleistungen set-

zen, wie beispielsweise PhotoDeck, eine Plattform für die Distribution digitaler Medieninhalte, 

oder Socilyzer, ein Anbieter von professionellen Analyse-Tools für die Inhalte aus Social Net-

works. 

Tourismus 

Die Kunden im Touristikbereich setzen sich größtenteils aus Fluggesellschaften, Hotelketten, 

Reiseportalen, Touristikveranstaltern, Kreuzfahrtlinien und Reisebüros zusammen.  

2011 konnte Wirecard zahlreiche neue Kunden im Touristiksektor hinzugewinnen, darunter 

mit der Thomas Cook AG auch einen weiteren namhaften Reiseveranstalter. Für die Lö-

sungSupplier and Commission Payments (SCP), ein B2B-Abrechnungssystem, haben sich 

weitere Online-Reiseportale entschieden. Die Lösung vereinfacht Auszahlungsprozesse an 

Leistungserbringer.  

Die Abschlüsse mit den Fluggesellschaften Air Berlin und Air Mauritius basieren nicht zuletzt 

auf der internationalen Harmonisierung von Zahlungsströmen und Betrugsabwehrmaßnah-

men. 
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2.4. Geschäftsverlauf Bankdienstleistungen und Issuing 

Den überwiegenden Teil ihrer Umsätze generiert die Wirecard Bank im Konzernverbund über 

die Vertriebsstrukturen von Schwesterunternehmen. Dies umfasst Bankdienstleistungen für 

Unternehmen über Zahlungs- und Kartenakzeptanzverträge bzw. Geschäfts- und Fremdwäh-

rungskonten.  

Aber auch Währungsmanagement-Dienstleistungen werden zunehmend für Airlines oder E-

Commerce-Anbieter erbracht, die aufgrund ihres internationalen Geschäfts Zahlungseingän-

ge in verschiedenen Währungen verbuchen. Geboten wird eine sichere Kalkulationsgrundla-

ge in 33 verschiedenen Währungen, sei es, um Waren und Leistungen in fremder Währung zu 

begleichen, oder beim Erhalt von Devisen aus abgeschlossenen Geschäften.   

Der Geschäftsbereich Issuing entwickelte sich im Berichtsjahr sehr positiv. Im Sommer 2011 

wurde die deutschlandweite Verbreitung der mywirecard2go Visa-Karte erreicht. Diese Pre-

paid-Karte ist über das Distributionsnetzwerk der Lekkerland Deutschland GmbH & Co. KG 

an Tankstellen und Shops erhältlich. Sowohl im Handel, als auch im Internet, ist die Visa 

Prepaidkarte an über 24 Millionen Akzeptanzstellen stationär einsetzbar. In Deutschland 

kann der Karteninhaber seine mywirecard2go Visa-Karte an über 20.000 Tankstellen und 

Shops aufladen. 

Die Prepaid-Kartenplattform mywirecard steht seit dem Frühjahr 2011 auch als White-Label-

Lösung zur Verfügung. Individuelle Co-Branded-Card-Konzepte für Prepaid-Karten sind 

seitdem innerhalb kürzester Zeit umsetzbar, da sämtliche Prozesse standardisiert aufgesetzt 

sind. Demzufolge ist nicht nur die Karte, sondern auch die Benutzeroberfläche im gewünsch-

ten Design bzw. mit der Corporate Identity des jeweiligen Unternehmens ausgestattet. Die 

vielfältigen Produkte tragen den unterschiedlichen Nutzerbedürfnissen Rechnung. 

 

Die Kartenprogramme stehen für mehrere Einsatzbereiche zur Verfügung: virtuell oder phy-

sisch, direkt im Handel zu erwerben wie die mywirecard 2go Visa Card oder in Echtzeit im 

Internet zu bestellen wie die mywirecard MasterCard. Das Portfolio wird durch Maestro- oder 

Visa Electron-Karten für spezielle Einsatzbereiche abgerundet.   

 

Die Möglichkeit der Vermarktung eigener Prepaid-Karten sowie ein zunehmend dichteres 

Netz für die Baraufladung von Prepaid-Karten stellten eine wichtige Grundlage für den ver-

triebsseitigen Ausbau von Co-Branded-Cards-Angeboten über eine White-Label-Plattform 

dar. Immer mehr Unternehmen entdecken Co-Branded Cards als Marketinginstrument. Co-

Branding, wörtlich übersetzt „Markenpartnerschaft“, bedeutet in der Zahlungswelt, dass eine 

Kreditkartenorganisation bzw. eine autorisierte Bank gemeinsam mit einem Unternehmen 

eine Karte für bargeldlosen Zahlungsverkehr ausgibt. Diese Co-Branded Cards sind nicht nur 

mit der Information versehen, um welchen Kreditkartenanbieter es sich handelt (beispiels-
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weise Visa oder MasterCard). Das Besondere ist, dass die Karten das Corporate Design des 

Unternehmens verwenden. 

Im Berichtsjahr wurde beispielsweise das Co-Branding Projekt für die digitale PCI-zertifizierte 

Gutschein-Plattform BONAYOU umgesetzt. BONAYOU, ein Angebot des Münchener Unter-

nehmens PL Gutscheinsysteme GmbH, ist konzipiert als Gutscheinkarten-Plattform für Ein-

zelhandels-, Gastronomie- und Wellnessangebote in ganz Deutschland. Die Gutscheinkarte 

besteht aus einer Prepaid-MasterCard, die nur einmal aufgeladen werden kann. 

2.5. Geschäftsbereich Call Center & Communication Services 

Die Wirecard Communication Services GmbH konzentriert sich in erster Linie darauf, Kern-

dienstleistungen für die Wirecard Gruppe zu erbringen.  

Die hybride Callcenter-Struktur, das heißt die Bündelung des virtuellen mit dem stationären 

Callcenter, ermöglicht es auch Drittkunden, von Premium-Expert-Services in folgenden Be-

reichen zu profitieren: 

– Financial Services 

– First & Second Level User Helpdesk (speziell in den Bereichen Konsolen- und PC-Spiele 

sowie kaufmännische Software) 

– Direct Response TV (DRTV) und gezielter Customer Service (outbound) 

 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte die Wirecard Communication Services beispielsweise 

ihre Partnerschaft mit einem Personaldienstleister im Bereich Customer-Service-Helplines 

erweitern. Einer der führenden Anbieter von Navigationssoftware hat sich bei einer Produktli-

nie für den internationalen Kunden-Support über Wirecard Communication entschieden.   
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3. UNTERNEHMENSSTEUERUNG, ZIELE UND 
STRATEGIE 

3.1. Unternehmenssteuerung 

Das unternehmensinterne Steuerungssystem der Wirecard Gruppe dient der kontinuierlichen 

Kontrolle und Nachverfolgung definierter Steuerungskenngrößen (Key Performance Indicator). 

Es basiert auf eigenständigen Controllingmodellen je Geschäftssegment. Diese werden auf 

Konzernebene konsolidiert und zusammen mit den Finanzergebnissen in eine laufende Prog-

nose der zukünftigen Geschäftsentwicklung – auf Basis eines Rolling Forecast – eingebracht. 

Die einzelnen Steuerungskenngrößen ermöglichen die Messung, ob die verschiedenen Unter-

nehmensziele erreicht wurden bzw. werden. 

Zentrale Kennzahlen der Unternehmenssteuerung sind vorwiegend quantitative Größen, wie 

Transaktions- und Kundenzahlen oder Umsatz- und Minutenvolumina, sowie zusätzliche 

Indikatoren, wie die Profitabilität von Kundenbeziehungen. Dabei stehen die Profitabilität 

gemessen am EBITDA sowie weitere relevante Bilanzzusammenhänge/-relationen im Vorder-

grund. Parallel werden von den zuständigen Fachabteilungen regelmäßig qualitative Kenn-

größen wie Kunden- und Mitarbeiterzufriedenheit oder Produkt- und Servicequalität erfasst. 

Ein zentrales Steuerungselement stellt der beständige Abgleich der erfassten Kenngrößen 

mit der langfristigen Geschäftsplanung dar. Um Veränderungen in der Geschäftsentwicklung 

frühzeitig erkennen und bereits im Frühstadium einer Planabweichung entsprechende Ge-

genmaßnahmen ergreifen zu können, kommt diesen Indikatoren eine besondere Bedeutung 

zu. Vorstand und Geschäftsbereichsleitung werden im Rahmen eines unternehmensweiten 

Berichtswesens kontinuierlich über die Entwicklung der wesentlichen Steuerungskenngrößen 

informiert. 

Das nachhaltige Wachstum der Wirecard Gruppe resultiert nicht zuletzt aus diesem internen 

Steuerungssystem, das es dem Management erlaubt, flexibel auf Veränderungen eines dy-

namischen Marktumfelds zu reagieren. 
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3.2. Finanzielle und nicht finanzielle Ziele 

Die zentrale operative finanzielle Steuerungskenngröße der Wirecard Gruppe stellt das Er-

gebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) dar. Für das Geschäftsjahr 2012 

wird ein operativer Gewinn vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) zwischen 

103 und 115 Mio. Euro erwartet. Basis dieser Prognose sind eine weiterhin dynamische Ent-

wicklung des E-Commerce-Marktes und stetige Neukundengewinne.   

Das Internet ist als wesentlicher Vertriebskanal nicht mehr wegzudenken und erfordert eine 

stetige Anpassung der Zahlungsabwicklung an innovative Geschäftsmodelle. Die Kunden 

erwarten von den Anbietern höchstmöglichen Komfort und Sicherheit bei der Zahlung im 

Netz. Für die meisten Unternehmen stellt sich angesichts dieser ständigen wachsenden 

Anforderungen kaum mehr die Frage, ob sie die Zahlungsabwicklung an technische Dienst-

leister auslagern, sondern wie ihnen dies bestmöglich gelingt. Verträge für die Kartenakzep-

tanz, einzelne Bezahldienste oder Schutz vor Zahlungsausfall sind nur einige Beispiele, die 

organisiert werden müssen. Die Komplexität erhöht sich, wenn mit verschiedenen Anbietern 

Vertragsabschlüsse und jeweils technische Integrationen vorgenommen werden müssen. Mit 

ihrer flexiblen und umfassenden Plattform sowie der Integration von Bankdienstleistungen 

verringert die Wirecard Gruppe diese Herausforderungen für die Händler ganz erheblich.   

Aufgrund einer stetig wachsenden Menge an Kundenbeziehungen und steigenden Trans-

aktionsvolumina sind weitere Skalierungseffekte aus dem transaktionsorientierten  

Geschäftsmodell sowie deutliche Synergien mit unseren Bankdienstleistungen zu erwarten. 

Zusätzliche wesentliche operative Finanzziele der Wirecard Gruppe stellen die Beibehaltung 

der komfortablen Eigenkapitalausstattung dar sowie das Ziel, die Verbindlichkeiten auf einem 

niedrigen Niveau zu halten. Aus diesem Grund wurde im März 2012 eine Kapitalerhöhung 

durchgeführt, um jederzeit Konsolidierungschancen im Wesentlichen mit Eigenmitteln reali-

sieren zu können. 

Im Abschnitt „Erwartete Ertrags- und Finanzlage“ in Abschnitt 10.7 gehen wir auf weitere 

finanzielle Ziele ein. 

Im Mittelpunkt aller finanziellen und nicht finanziellen Ziele stehen eine kontinuierlich erfolg-

reiche und profitable Unternehmensentwicklung und die daraus resultierende Steigerung des 

Unternehmenswertes. Eine weitere Zielsetzung ist die Erhaltung unserer Innovations- und 

Technologieführerschaft durch frühzeitiges Erkennen wesentlicher Markttrends und deren 

aktive Gestaltung. Eine hohe Produkt- und Dienstleistungsqualität bildet die Grundlage für 

nachhaltige und langfristige Kundenbeziehungen und zählt folglich zu unseren wesentlichen 

Unternehmenszielen.  
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Eine positive Unternehmensentwicklung basiert im Wesentlichen auch auf der Motivation 

hoch qualifizierter Mitarbeiter. Hierzu dienen die Zielvereinbarungen, die nicht nur am unter-

nehmerischen Erfolg gemessen werden, sondern auch die persönliche Entwicklung und die 

Fähigkeiten des Einzelnen stärken.  

Auch weil die Wirecard Gruppe ihre strategischen Entscheidungen unter dem Aspekt der 

Nachhaltigkeit abwägt, hat sie sich besser als der Markt entwickelt.  

Nachhaltigkeit 

Die Wirecard AG ist ein global ausgerichteter Konzern mit einer vorrangig organischen Wachs-

tumsstrategie. Eine nachhaltige Unternehmensführung, die neben der strategischen Entwick-

lung ein besonderes Augenmerk auf die gesellschaftliche Verantwortung des Konzerns sowie 

die Belange seiner Mitarbeiter, Kunden, Investoren und Lieferanten sowie sonstiger dem Un-

ternehmen verbundener Gruppen legt, ist daher ein zunehmend gewichtiger Faktor, um dem 

Gedanken des Stakeholder Value Rechnung zu tragen. Unser Geschäftsmodell ersetzt manu-

elle, papiergebundene Prozesse durch die Abwicklung elektronischer Zahlungen im Internet 

und schont Ressourcen durch die Vermeidung von Abfall. Auch die Europäische Kommission 

weist in ihrem Arbeitspapier „Digital Agenda Scoreboard“ vom Mai 2011 darauf hin, dass die 

von ihr angestrebte Ausweitung des elektronischen Handels auch dem Umweltschutz dient. 

Darüber hinaus werde durch optimierte Logistik bei Internetbestellungen und durch digitale 

Inhalte, die sich im Internet herunterladen lassen, weniger Energie verbraucht. 

Die Wirecard Gruppe wird sich daher noch intensiver mit ökonomisch, ökologisch und sozial 

relevanten Fragestellungen befassen, um auch hier ihren Beitrag zu einer nachhaltigen und 

verantwortungsvollen Gesellschaft zu leisten.  

Unsere Werte sind unabdingbar mit unserem Geschäftsmodell verknüpft, dessen Erfolg auf 

Sicherheit, Zuverlässigkeit und Vertrauen basiert. Wir stellen Lösungen bereit, die es Händ-

lern ermöglichen, ihre Zahlungsströme über eine Plattform abzuwickeln. Die Qualität unserer 

Kundenbeziehungen erfassen wir durch regelmäßige Kundenbefragungen. Die Kundenzufrie-

denheit stellt ein zentrales nicht finanzielles Ziel der Wirecard Gruppe dar. 

Zur Wahrnehmung der Verantwortung beabsichtigt die Wirecard Gruppe, konkrete auf die 

Ausrichtung des Kerngeschäfts bezogene Ziele in ihrer Nachhaltigkeitsstrategie festzulegen, 

z. B. Mindeststandards für den Energieverbrauch und die Prüfung von Umweltrisiken. Diese 

in der Nachhaltigkeitsstrategie festgelegten Ziele werden im Nachhaltigkeitsmanagement 

stringent verfolgt.  
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3.3. Unternehmensstrategie   

Im abgelaufenen Geschäftsjahr 2011 hat die Wirecard Gruppe ihre eigenen operativen Ziele 

erreicht und ihre Strategie des vorwiegend organischen Wachstums sowie der gezielten 

Expansion in Europa und Asien erfolgreich umgesetzt. 

Mit der 2011 getätigten Akquisition der Procard Services FZ LLC in Dubai konnte ein spezia-

lisierter Zahlungsabwickler übernommen werden, der vorwiegend regionale Banken als Kun-

den hat. Für Bestandskunden aus der Airline-Industrie, die im Nahen Osten angesiedelt sind, 

dient der Standort auch als First-Level-Kundensupport. Mit Procard verfolgen wir auch wei-

terhin die Strategie, im Konzern Synergieeffekte zu heben. 

Bei der Expansion unseres Kerngeschäfts in Asien sind wir durch die im Dezember 2011 

erfolgte Übernahme des Zahlungsanbieters Systems@Work mit der Marke TeleMoney in der 

Lage, unsere Marktposition im südostasiatischen Raum auszubauen. Im Kundenportfolio von 

Systems@Work sind unter anderem Staatsbetriebe, wie etwa die Singapore Land Transport 

Authority (City-Maut-System), Banken und Telekommunikationsanbieter. Im stark wachsen-

den Bereich des Mobile Payment werden unter anderem für die größte Taxiflotte des Landes 

Zahlungen abgewickelt. Somit kann Wirecard für den Markt in Europa auf bestehende Erfah-

rungswerte aus einer erfolgreichen Lösung zurückgreifen. Für das Produkt Moneysend (Mas-

terCard Asia), mit dem bequem und kostengünstig Geld zwischen beliebigen MasterCards 

oder Maestro-Karten grenzüberschreitend übermittelt werden kann, wird die Abwicklung der 

Zahlung als Dienstleistung erbracht.  

Mit dem Erwerb des Prepaid-Kartengeschäfts der Newcastle Building Society in Großbritan-

nien, die über einen der größten Kartenbestände in Europa verfügt, erweitert die Wirecard 

Gruppe das bestehende Geschäftsfeld Issuing substanziell auf Europa. Durch diese Transak-

tion festigt die Wirecard Gruppe ihre Position als einer der führenden Anbieter im europäi-

schen Prepaid-Kartenmarkt.  



 

 

 
W I R E C A R D  A G

 

21 

  

   

 

Die Übernahme des Kartenbestandes erfolgte durch ein kürzlich gegründetes britisches 

Tochterunternehmen der Wirecard Gruppe, die Wirecard Card Solutions Limited. Die Über-

nahme findet in zwei Phasen statt: In der ersten Phase hat die Wirecard Card Solutions Ltd. 

als Outsourcing-Dienstleister wesentliche Funktionen im Rahmen des Prepaid-

Kartengeschäfts der Newcastle Building Society übernommen. In der zweiten Phase wird 

Wirecard Card Solutions Ltd. die Kontrolle über das Geschäft übernehmen, sobald sie von 

der britischen Financial Services Authority die Erlaubnis als E-Geld-Institut erhält. 

Der erneut erfolgreiche operative Geschäftsverlauf im Berichtsjahr bestätigt unsere generelle 

strategische Ausrichtung und unterstreicht erneut die Nachhaltigkeit des Synergiepotenzials 

aus der Verbindung von Technologie und Bank. Die große Wertschöpfungstiefe im Konzern-

verbund leistete im Berichtszeitraum einen maßgeblichen Beitrag zur Profitabilität. Ein um-

fassender Lösungsansatz und deutliche Kostenvorteile festigen, selbst in einem schwierigen 

wirtschaftlichen Umfeld, auch zukünftig unsere Position im globalen Wettbewerb.  

Die strategische Zielsetzung einer weitreichenden und vollständig integrierten funktionalen 

Abdeckung der gesamten Wertschöpfungskette der elektronischen Zahlungsabwicklung wird 

auch in den kommenden Jahren die Grundlage unserer Geschäfts- und Produktpolitik sein. 

Zudem werden wir auch 2012 unser Produktportfolio kontinuierlich anpassen und ausbauen, 

um flexibel auf die Marktbedürfnisse reagieren zu können. 

Hinsichtlich unserer Wachstumsstrategie im Jahr 2012 setzen wir unverändert auf organi-

sches Wachstum in unseren Zielmärkten Europa und Asien und nehmen Akquisitionschan-

cen war. Maßgabe hierfür ist ein strenger Kriterienkatalog, der in Gänze erfüllt werden muss, 

damit wir in der aktuell sich dynamisch entwickelnden Konsolidierung im europäischen und 

asiatischen E-Payment-Markt weiterhin eine aktive Rolle einnehmen.  
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4. CORPORATE GOVERNANCE BERICHT 

Erklärung zur Unternehmensführung 

Der Vorstand berichtet in dieser Erklärung – zugleich auch für den Aufsichtsrat – gemäß Ziffer 

3.10 des Deutschen Corporate Governance Kodex in der Fassung vom 26. Mai 2010 über 

die Corporate Governance der Wirecard AG sowie gemäß § 289a Abs. 1 HGB über die Un-

ternehmensführung und den Vergütungsbericht. 

Die international und national anerkannten Standards guter und verantwortungsvoller Unter-

nehmensführung haben bei der Wirecard Gruppe einen hohen Stellenwert. Die Einhaltung 

dieser Standards ist für uns eine wesentliche Grundvoraussetzung für ein qualifiziertes und 

transparentes Unternehmensmanagement mit dem Ziel eines nachhaltigen Erfolges für den 

gesamten Konzern. Wir wollen das Vertrauen unserer Anleger, der Finanzmärkte, Geschäfts-

partner, der Öffentlichkeit und unserer Mitarbeiter damit bestätigen. 

Ausführliche Informationen zum Thema Corporate Governance bei der Wirecard Gruppe sind 

auch auf unserer Website verfügbar. Dort sind außerdem die aktuelle Entsprechenserklärung 

sowie die der vergangenen Jahre zugänglich. 

Service und Internetinformationen für unsere Aktionäre 

Auf unserer Internetpräsenz http://www.wirecard.de/investor-relations unter dem Menüpunkt 

„Finanzkalender“ sowie in unserem Geschäftsbericht und den Zwischenberichten informieren 

wir unsere Aktionäre, Analysten, Aktionärsvereinigungen, Medien sowie die interessierte 

Öffentlichkeit regelmäßig über die wesentlichen wiederkehrenden Termine, wie beispielswei-

se den Termin der Hauptversammlung. Im Rahmen unserer Investor-Relations-Aktivitäten 

führen wir regelmäßig Treffen mit Analysten und institutionellen Anlegern durch. Neben den 

jährlichen Analystenkonferenzen zum Jahresabschluss finden anlässlich der Veröffentlichung 

der einzelnen Quartalsberichte Telefonkonferenzen für Analysten statt. Informationen zur 

Hauptversammlung sowie zu den der Versammlung zugänglich zu machenden Unterlagen 

werden zusammen mit der Einberufung der Hauptversammlung leicht zugänglich auf der 

Website veröffentlicht.  

Organisation und Durchführung der jährlichen Hauptversammlung erfolgen bei uns mit dem 

Ziel, sämtliche Aktionäre vor und während der Versammlung umfassend und effektiv zu in-

formieren. Um die Anmeldung zur Hauptversammlung und die Ausübung der Aktionärs-

stimmrechte zu erleichtern, werden die Aktionäre bereits im Vorfeld der Hauptversammlung 

durch den Geschäftsbericht und die Einladung zur Hauptversammlung über das abgelaufene 

Geschäftsjahr sowie die anstehenden Tagesordnungspunkte unterrichtet.   
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Arbeitsweise von Vorstand und Aufsichtsrat 

Die Wirecard AG verfügt als deutsche Aktiengesellschaft über eine zweiteilige Führungs- und 

Kontrollstruktur mit den Organen Vorstand und Aufsichtsrat, die beide mit jeweils eigenstän-

digen Kompetenzen ausgestattet sind. Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten im Interesse des 

Unternehmens eng und vertrauensvoll zusammen. Maßgebliches gemeinsames Ziel ist die 

nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes.  

Vorstand und Aufsichtsrat bestehen jeweils aus drei Mitgliedern. Um eine unabhängige Bera-

tung und Überwachung des Vorstands durch den Aufsichtsrat zu gewährleisten, ist die Zahl 

der ehemaligen Vorstandsmitglieder im Aufsichtsrat auf höchstens ein Mitglied beschränkt. 

Der Vorstand berichtet dem Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend über alle rele-

vanten Fragen der Unternehmensplanung und der strategischen Weiterentwicklung, über den 

Gang der Geschäfte und die Lage des Konzerns sowie über Fragen der Risikolage und des 

Risikomanagements. Die Berichterstattung des Vorstands umfasst auch das Thema Compli-

ance, also die bei der Wirecard AG ergriffenen Maßnahmen zur Einhaltung von rechtlichen 

und regulatorischen Vorgaben und unternehmensinternen Richtlinien. Für bedeutende Ge-

schäftsvorgänge bestehen Zustimmungsvorbehalte des Aufsichtsrats. Für seine Arbeit hat 

sich der Aufsichtsrat eine Geschäftsordnung gegeben. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats ist 

mit dem Vorstand in ständigem Kontakt. Er besucht das Unternehmen regelmäßig, um sich 

vor Ort über den Geschäftsgang zu informieren und den Vorstand bei seinen Entscheidungen 

zu beraten.  

Die Gesellschaft hat eine Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung (sog. D&O-

Versicherung) mit einem angemessenen Selbstbehalt für Vorstands- und Aufsichtsratsmit-

glieder der Wirecard AG sowie Mitglieder der Geschäftsführung verbundener Unternehmen 

abgeschlossen. Weitere Informationen zu den D&O-Versicherungen der Vorstands- und Auf-

sichtsratsmitglieder der Wirecard AG finden Sie im nachstehenden Vergütungsbericht. Inte-

ressenkonflikte von Vorstands- und Aufsichtsratsmitgliedern, die dem Aufsichtsrat ge-

genüber unverzüglich offenzulegen sind, wurden nicht bekannt. Von der Bildung eines Prü-

fungsausschusses oder sonstiger Aufsichtsratsausschüsse hat der Aufsichtsrat aufgrund 

seiner zahlenmäßigen Beschränkung auf drei Mitglieder abgesehen. 

Vergütungsbericht  

Die folgenden Personen waren als Vorstand bei der Wirecard AG beschäftigt: 

Dr. Markus Braun, Wirtschaftsinformatiker, Vorstand seit 1. Oktober 2004 

Vorstandsvorsitzender  

Burkhard Ley, Bankkaufmann, Vorstand seit 1. Januar 2006 

Finanzvorstand  

Jan Marsalek, Informatiker, Vorstand seit 1. Februar 2010 

Vertriebsvorstand  
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System der Vorstandsvergütung 

Das System der Vorstandsvergütung bei der Wirecard AG ist darauf ausgerichtet, einen An-

reiz für eine langfristige, auf Nachhaltigkeit angelegte Unternehmensführung zu setzen. Sys-

tematik und Höhe der Vorstandsvergütung werden durch den Aufsichtsrat festgelegt und 

regelmäßig überprüft. Die Vergütung der Mitglieder des Vorstands erfolgt auf Grundlage von 

§ 87 Aktiengesetz (AktG). Die Vergütung umfasst feste und variable Bestandteile.  

Die Vergütung im Geschäftsjahr 2011 setzte sich aus den folgenden Komponenten zusam-

men: (1) einer jährlichen Festvergütung, (2) einem Jahresbonus (Variable Vergütung I), der an 

die Ergebnisziele des Konzerns anknüpft, (3) einer langfristigen variablen Vergütung für we-

sentliche Beiträge zur nachhaltigen Entwicklung der Gesellschaft (Variable Vergütung II), über 

die der Aufsichtsrat nach billigem Ermessen entscheidet, (4) einem Beitrag zur Altersversor-

gung und (5) einer aktienbasierten Vergütung aufgrund einer Beteiligung am Mitarbeiter-

optionsprogramm. Darüber hinaus (6) besteht ein besonderes Tantiemeprogramm für den 

Fall des Kontrollwechsels, an dem Vorstände wie auch Mitarbeiter teilhaben. Hinzu kommen 

Sachbezüge und sonstige Leistungen, wie z. B. Firmenfahrzeug mit Privatnutzung oder Er-

stattung von Aufwendungen, einschließlich geschäftlich bedingter Reise- und Bewirtungs-

kosten. 

Zu Beginn des Geschäftsjahres 2012 hat der Aufsichtsrat das System der Vorstandsvergü-

tung verändert. Nach wie vor besteht die Vergütung aus festen und variablen Komponenten. 

Seit Januar 2012 ist die variable Vergütung der Vorstandsmitglieder jedoch an den Aktien-

kurs angelehnt; dabei besteht die variable Vergütung aus zwei Komponenten, nämlich der 

Variablen Vergütung I, die sich nach der Entwicklung des Börsenkurses der Wirecard AG 

berechnet und der langfristigen variablen Vergütung (Variable Vergütung II), die sich nach 

einer mehrjährigen Entwicklung des Börsenkurses der Wirecard AG berechnet. Die Höhe der 

gesamten variablen Vergütung ist durch einen Maximalbetrag begrenzt. Darüber hinaus 

bleibt das Tantiemeprogramm für den Fall des Kontrollwechsels, an dem Vorstände wie auch 

Mitarbeiter teilhaben, bestehen.  

Vergütung des Vorstands im Geschäftsjahr 2011 

Als Vorstandsfestgehalt erhielten die Vorstandsmitglieder im Berichtszeitraum insgesamt 

TEUR 1250 (Vorjahr: TEUR 1508). Die übrige Vergütung des Vorstands im Geschäftsjahr 2011 

stellt sich wie folgt dar:  

Der Jahresbonus (Variable Vergütung I) wird durch einen Maximalbetrag (Cap) begrenzt. 

Dieser beträgt bei Herrn Dr. Markus Braun TEUR 150, bei Herrn Burkhard Ley TEUR 140 und 

bei Herrn Jan Marsalek TEUR 120. Bei Zielverfehlungen kann die variable Vergütung voll-

ständig entfallen. Der Anspruch auf den Jahresbonus entfällt außerdem, wenn der Vor-
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standsanstellungsvertrag zum Zeitpunkt der Fälligkeit des Jahresbonus aus wichtigem 

Grund gekündigt ist. 

Der Vorstand erhält darüber hinaus eine weitere jährliche variable Vergütung (Variable Vergü-

tung II), wenn unter seiner Unternehmensleitung während des laufenden Geschäftsjahres 

wesentliche Beiträge zur nachhaltigen Entwicklung des Geschäfts der Gesellschaft geleistet 

wurden. Wesentliche Beiträge in diesem Sinne sind insbesondere wesentliche Beiträge im 

Bereich Kundenverbindungen, wesentliche Beiträge durch neue Produkte und/oder wesentli-

che Beiträge durch technologische Weiterentwicklungen. Zur Beurteilung der nachhaltigen 

Entwicklung wird auch die strikte Einhaltung von rechtlichen Vorgaben und von hohen Integ-

ritätsmaßstäben herangezogen. 

Über das Vorliegen der wesentlichen Beiträge und der nachhaltigen Entwicklung und der 

sich daraus ergebenden anteiligen Variablen Vergütung II entscheidet der Aufsichtsrat jeweils 

in seiner letzten Sitzung im laufenden Geschäftsjahr. Zur Beurteilung der nachhaltigen Ent-

wicklung wird die langfristige Auswirkung der wesentlichen Beiträge zum Zeitpunkt der Leis-

tung prognostiziert und diese Prognose innerhalb von zwölf Monaten nach Ablauf eines Ge-

schäftsjahrs überprüft. Stellt sich bei dieser erneuten Prüfung die ursprüngliche Prognose als 

grob unrichtig dar, wurde eine nachhaltige Entwicklung der wesentlichen Beiträge auf Grund-

lage grob fehlerhafter Informationen prognostiziert oder bestehen erhebliche negative Ab-

weichungen des realen vom erwarteten Verlauf, entscheidet der Aufsichtsrat nach pflichtge-

mäßem Ermessen über eine anteilige Reduktion der Variablen Vergütung II. Erweist sich die 

nachhaltige Wirkung des wesentlichen Beitrags als durch die Prognose bislang unterschätzt, 

kann der ursprünglich beschlossene Betrag der Variablen Vergütung II durch den Aufsichtsrat 

aber auch im Nachhinein erhöht werden. 

Spätestens im letzten Monat des Geschäftsjahres, welches auf das Geschäftsjahr des we-

sentlichen Beitrags des Vorstands zur nachhaltigen Entwicklung der Gesellschaft folgt, stellt 

der Aufsichtsrat das Bestehen und die Höhe eines Anspruchs auf Auszahlung der Variablen 

Vergütung II fest. 

Auch die Variable Vergütung II wird durch einen Maximalbetrag (Cap) begrenzt. Dieser be-

trägt bei Herrn Dr. Markus Braun TEUR 200, bei Herrn Burkhard Ley TEUR 160 und bei Herrn 

Jan Marsalek TEUR 130. 

Die Gesellschaft zahlt den Mitgliedern des Vorstands darüber hinaus als Beitrag zu einer 

Altersversorgung einen Betrag von jährlich TEUR 150 brutto. Die Zahlung erfolgt in zwölf 

monatlichen Teilbeträgen. Ein Anspruch auf eine Pensionszusage oder sonstige Alterssiche-

rung besteht darüber hinaus nicht. 
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Zur langfristigen Bindung von Führungskräften und Arbeitnehmern beschloss die Hauptver-

sammlung der Wirecard AG am 15. Juli 2004, ein auf Wandelschuldverschreibungen basie-

rendes Mitarbeiterbeteiligungsprogramm einzuführen (Stock Option Plan 2004). Die näheren 

Bedingungen des Stock Option Plan 2004 sind im Anhang des Konzernabschlusses darge-

stellt. Den Vorständen wurden hieraus in Vorjahren 240.000 Wandelschuldverschreibungen 

zugeteilt, für die der Aufwand in den Vorjahren berücksichtigt wurde. Der beizulegende Zeit-

wert zum Ausgabezeitpunkt lag bei TEUR 1.293. 

Im Falle eines Kontrollwechsels, das heißt, wenn einem oder mehreren gemeinsam handeln-

den Aktionären 30 Prozent oder mehr der Stimmrechte der Gesellschaft zustehen oder ihnen 

zuzurechnen sind, hat jedes Vorstandsmitglied Anspruch auf Zahlung einer Tantieme, die 

vom Unternehmenswert der Gesellschaft abhängt. Die Höhe der Tantieme beträgt bei Herrn 

Dr. Markus Braun und bei Herrn Burkhard Ley 0,4 Prozent des Unternehmenswerts und bei 

Herrn Jan Marsalek 0,25 Prozent des Unternehmenswerts. Ein den Betrag von 2 Mrd. EUR 

übersteigender Unternehmenswert der Gesellschaft wird für Zwecke der Berechnung der 

Tantieme nicht berücksichtigt; diese Tantieme wird nicht gezahlt, sofern der Kaufpreis bezo-

gen auf alle Aktien der Wirecard AG 500 Mio. EUR unterschreitet. Ein Recht zur außeror-

dentlichen Kündigung steht dem Vorstand im Falle des Kontrollwechsels nicht zu. 

Neben der Tantieme stehen dem Vorstand im Falle der Kündigung seines Anstellungsvertra-

ges noch folgende Bezüge zu: Zahlung der Festvergütung für die feste Laufzeit des Anstel-

lungsvertrages, zahlbar in einer Summe, jedoch abgezinst auf den Tag der Auszahlung mit 

einem Zinssatz von vier Prozent p. a. sowie Zahlung der Vergütung des Verkehrswertes in 

bar für die im Zeitpunkt der Kündigung zugeteilten und noch nicht ausgeübten Aktienoptio-

nen. 

Mit den Mitgliedern des Vorstands sind nachvertragliche Wettbewerbsverbote vereinbart, die 

eine von der Gesellschaft zu zahlende Entschädigung für die Dauer des Bestehens des 

nachvertraglichen Wettbewerbsverbots von zwei Jahren vorsehen. Diese Entschädigung 

beträgt für die Vorstandsmitglieder jeweils 75 Prozent des zuletzt bezogenen Festgehaltes. 

Andere Einkünfte, die der Vorstand während der Dauer des Wettbewerbsverbots erzielt, sind 

von der Entschädigung abzusetzen. 

Daneben bestehen übliche Regelungen über Dienstwagen, Auslagenerstattung und die Er-

stattung anderer geschäftsbedingter Aufwendungen. 

Die Gesellschaft hat sich ferner verpflichtet, für die Dauer von sechs Monaten ab Beginn 

einer Erkrankung das Festgehalt weiterzuzahlen. Bei Tod des Vorstandsmitglieds erhalten die 

Hinterbliebenen des Vorstands eine Gehaltsfortzahlung für die Dauer von zwei Monaten. 
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Die Gesellschaft hat sich zudem verpflichtet, für die Mitglieder des Vorstands folgende Versi-

cherungen abzuschließen: (i) eine Unfallversicherung mit einer Versicherungsleistung von 

mindestens TEUR 250 für den Todesfall und TEUR 500 für den Fall der Invalidität, (ii) eine 

Lebensversicherung als Direktversicherung mit einem monatlichen Beitrag von EUR 150,00 

und (iii) eine D&O-Versicherung für die Tätigkeit des Vorstandsmitglieds als Vorstand der 

Gesellschaft mit einer Mindestdeckungssumme von TEUR 5.000 (zurzeit TEUR 10.000) und 

einem Selbstbehalt von zehn Prozent des Schadens bis zur Höhe des Eineinhalbfachen der 

festen jährlichen Vergütung des Vorstandsmitglieds. Diese Versicherungen hat die Gesell-

schaft zugunsten ihrer Vorstandsmitglieder so abgeschlossen. 

Im Verlaufe des Jahres 2011 bestand ein Kredit an die MB Beteiligungsgesellschaft mbH, 

deren alleiniger Gesellschafter der Vorstand Dr. Markus Braun ist. Dessen Höchststand belief 

sich auf TEUR 241. Der Kredit wurde durch Zahlung vollständig zurückgeführt. Weitere Kredi-

te bestanden nicht. 

Im Geschäftsjahr 2011 beliefen sich die Gesamtbezüge aller Vorstandsmitglieder der Gesell-

schaft, das heißt die Gesamtbezüge im Geschäftsjahr während der Dauer der Zugehörigkeit 

der einzelnen Personen zum Vorstand einschließlich der noch nicht ausgezahlten Beträge für 

die Variable Vergütung I und die Variable Vergütung II, auf TEUR 2.645. 

Für die einzelnen Mitglieder des Vorstands wurde folgende Vergütung für das Geschäftsjahr 

2011 festgesetzt (individualisierte Angaben):  
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VORSTANDSVERGÜTUNG 2011       

1.  2.  3.  4.  5.  6.  

  Amtierender Vorstand   2011 

in TEUR Markus Braun Burkhard Ley 
 

Jan Marsalek   Gesamt 

Erfolgsunabhängige 

Vergütung           

Feste Jahresvergütung 500 450 300   1.250 

Altersversorgung 150 150 150   450 

Sachbezüge/sonstige 

Leistungen1 20 22 3   45 

  670 622 453   1.745 

Erfolgsabhängige 

Vergütung           

Variable Vergütung I 150 140 120   410 

Variable Vergütung II2 200 160 130   490 

Aktienbasierte Vergütung: 0 0 0   0 

Stock Option Plan 2004 0 0 0   0 

Stock Option Plan 2008 0 0 0   0 

  350 300 250   900 

Gesamt 1.020 922 703   2.645 

1 Insbesondere Dienstwagen, Wohnung am Arbeitsort, Versicherungen. 

2 Die Variable Vergütung II kann die Gesellschaft ganz oder teilweise wieder zurückfordern, 

wenn die Nachhaltigkeit des 
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VORSTANDSVERGÜTUNG 2010       

7.  8.  9.  10.  11.  12.  

  
Amtierender Vorstand 

Ehemaliger 
Vorstand 2010 

in TEUR 
Markus Braun Burkhard Ley 

Jan Marsalek3 
Rüdiger 

Trautmann4 Gesamt 

Erfolgsunabhängige 

Vergütung           

Feste Jahresvergütung 500 450 275 283 1.508 

Altersversorgung 150 150 138 0 438 

Sachbezüge/sonstige 

Leistungen1 22 28 1 1 52 

  672 628 413 283 1.997 

Erfolgsabhängige 

Vergütung           

Variable Vergütung I 150 140 110 0 400 

Variable Vergütung II2 200 160 119 0 479 

Aktienbasierte Vergütung: 0 0 0 0 0 

Stock Option Plan 2004 0 0 0 0 0 

Stock Option Plan 2008 0 0 0 0 0 

  350 300 229 0 879 

Gesamt 1.022 928 642 283 2.876 

 

1 Insbesondere Dienstwagen, Wohnung am Arbeitsort, Versicherungen. 
2 Die Variable Vergütung II kann die Gesellschaft ganz oder teilweise wieder zurückfordern, 

wenn die Nachhaltigkeit des Beitrags der Vorstandsmitglieder nicht gewährleistet ist. 
3 Jan Marsalek wurde mit Beschluss des Aufsichtsrats vom 26. Januar 2010 ab dem 

1. Februar 2010 zum Vorstand der Gesellschaft berufen. Angaben bezogen auf elf Monate 

Vorstandstätigkeit aufgrund der Bestellung zum Vorstand zum 1. Februar 2010 
4 Rüdiger Trautmann ist mit Wirkung zum 31. Januar 2010 aus dem Vorstand der Gesell-

schaft ausgeschieden. Er erhielt im Geschäftsjahr 2010 sein Festgehalt für den Monat Januar 

sowie eine einmalige Karenzentschädigung in Höhe von TEUR 250. 

 

 

Vergütung des Aufsichtsrats im Geschäftsjahr 2011 

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist in § 14 der Satzung der Wirecard AG geregelt. Danach 

erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats neben dem Ersatz der bei der Ausübung der Amts-

tätigkeit erwachsenen Auslagen (sowie dem Ersatz der etwa auf ihre Vergütung und Ausla-
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gen entfallenden Umsatzsteuer) eine feste und eine variable Vergütung. Die jährliche Fest-

vergütung beträgt TEUR 55. Die variable Vergütung ist erfolgsabhängig und richtet sich nach 

der Höhe des konsolidierten EBIT (Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit vor Zinsen 

und Ertragssteuern) der Gesellschaft. Für jede vollendete Million Euro, um die das konsoli-

dierte EBIT der Gesellschaft zum 31. Dezember 2008 einen Mindestbetrag von 30 Mio. EUR 

übersteigt, beträgt die variable Vergütungskomponente netto TEUR 1. Dieser Mindestbetrag 

von 30 Mio. EUR erhöht sich ab Beginn des Geschäftsjahres 2009 um zehn Prozent jährlich 

und liegt demnach für das Geschäftsjahr 2011 bei 39,93 Mio. EUR.  

Gemäß den Bestimmungen des Deutschen Corporate Governance Kodex werden Vorsitz 

und stellvertretender Vorsitz im Aufsichtsrat gesondert berücksichtigt. Ausschüsse bestehen 

im Aufsichtsrat der Gesellschaft nicht. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält das Doppelte 

und der Stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält das Eineinhalbfache des soge-

nannten einfachen Satzes der festen und der variablen Vergütung. Veränderungen im Auf-

sichtsrat während des Geschäftsjahres führen zu einer zeitanteiligen Vergütung. Darüber 

hinaus erhalten die Mitglieder des Aufsichtsrats für jede Sitzung des Aufsichtsrats, an der sie 

teilnehmen, ein Sitzungsgeld in Höhe von EUR 1.250,00 zzgl. Umsatzsteuer. 

Vergütungen oder Vorteile für persönlich erbrachte Leistungen, insbesondere Beratungs- und 

Vermittlungsleistungen, wurden im Geschäftsjahr 2011 wie folgt gewährt: Herr Henseler er-

hielt für Beratungsleistungen eine Vergütung in Höhe von TEUR 8. Daneben hat die Gesell-

schaft zugunsten der Aufsichtsratsmitglieder eine Haftpflichtversicherung abgeschlossen, 

welche die gesetzliche Haftpflicht aus der Aufsichtsratstätigkeit abdeckt. Eine Selbstbeteili-

gung besteht in Höhe von TEUR 5 je Schadensfall. 

Zum 31. Dezember 2011 bestanden keine Kredite an Mitglieder des Aufsichtsrats. Es be-

stand im Geschäftsjahr 2011 ein Kontokorrentkredit gegenüber einem Mitglied des Auf-

sichtsrats in Höhe von TEUR 200, der zum 31. Dezember 2011 voll getilgt wurde. 
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Aufsichtsratsvergütung 2011 der Wirecard AG   

 

 

 

Directors’ Dealings 

Entsprechend § 15a WpHG legen die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats der 

Wirecard AG den Erwerb und die Veräußerung von Aktien der Wirecard AG und der sich 

darauf beziehenden Finanzinstrumente offen. Für das Berichtsjahr sind der Wirecard AG bis 

Ende des Jahres keine Meldungen zugegangen. 

Der Aktienbesitz einzelner Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sowie der ihnen 

nahestehenden Personen übersteigt ein Prozent und ist im Folgenden aufgelistet: 

MB Beteiligungsgesellschaft mbH: 7,60 Prozent  

(Geschäftsführer ist Dr. Markus Braun, Vorstandsvorsitzender der Wirecard AG) 

AUFSICHTSRATSVERGÜTUNG 2011       

in TEUR 

Funktion von bis 
erfolgs- 

unabhängig Sitzung 
erfolgs- 

abhängig 

langfristige 
Anreiz- 

wirkung gesamt 

Wulf Matthias Vorsitzender 1.1.2011 31.12.2011 110,0 7,5 70,0 0,0 187,5 

Alfons W. Henseler Stellvertreter 1.1.2011 31.12.2011 82,5 7,5 52,5 0,0 142,5 

Stefan Klestil Mitglied 1.1.2011 31.12.2011 55,0 7,5 35,0 0,0 97,5 

Gesamtvergütung       247,5 22,5 157,5 0,0 427,5 

AUFSICHTSRATVERGÜTUNG 2010       

in TEUR 

Funktion von bis 
erfolgs- 

unabhängig Sitzung 
erfolgs- 

abhängig 

langfristige 
Anreiz- 

wirkung Gesamt 

Wulf Matthias Vorsitzender 1.1.2010 31.12.2010 110,0 7,5 62,0 0,0 179,5 

Alfons W. Henseler Stellvertreter 1.1.2010 31.12.2010 82,5 7,5 46,5 0,0 136,5 

Stefan Klestil Mitglied 1.1.2010 31.12.2010 55,0 7,5 31,0 0,0 93,5 

Gesamtvergütung       247,5 22,5 139,5 0,0 409,5 
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Verantwortungsbewusstes Risikomanagement 

Verantwortungsbewusstes Risikomanagement ist eine wichtige Grundlage einer guten Cor-

porate Governance. Der Vorstand stellt ein angemessenes Risikomanagement und Risi-

kocontrolling im Unternehmen sicher. Über bestehende Risiken und deren Entwicklung wird 

der Aufsichtsrat vom Vorstand regelmäßig unterrichtet. Einzelheiten zum Risikomanagement 

können im Risikobericht (siehe Kapitel 7, Lagebericht) nachgelesen werden. 

Transparenz und Kommunikation 

Der Vorstand der Wirecard AG veröffentlicht Insiderinformationen, die den Konzern betreffen, 

unverzüglich, sofern er hiervon nicht aufgrund besonderer Umstände befreit ist. Ziel ist es, 

eine größtmögliche Transparenz und Chancengleichheit für alle herzustellen und möglichst 

allen Zielgruppen die gleichen Informationen zum selben Zeitpunkt zur Verfügung zu stellen. 

Über das Internet können sich Aktionäre und potenzielle Anleger zeitnah über aktuelle Ent-

wicklungen des Konzerns informieren. Sämtliche Presse- und Ad-hoc-Mitteilungen der Wire-

card AG werden auf der Investor-Relations-Website publiziert. 

Abschlussprüfung und Rechnungslegung 

Grundlage für die Rechnungslegung der Wirecard AG sind seit dem Geschäftsjahr 2005 die 

International Financial Reporting Standards (IFRS). Zum Abschlussprüfer für die Wirecard AG 

und den Konzernabschluss hat die Hauptversammlung die Ernst & Young GmbH, Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft, München, bestellt. Zwischenberichte wurden der Öffentlichkeit 

innerhalb von zwei Monaten nach Quartalsende, der Konzernabschluss innerhalb von vier 

Monaten nach Geschäftsjahresende zugänglich gemacht. Halbjahres- und Quartalsfinanzbe-

richte werden vom Aufsichtsrat vor der Veröffentlichung mit dem Vorstand erörtert. 

Der Abschlussprüfer soll auch über alle für die Aufgaben des Aufsichtsrats wesentlichen 

Feststellungen und Vorkommnisse, die sich bei der Durchführung der Abschlussprüfung 

ergeben, unverzüglich berichten. Außerdem hat der Abschlussprüfer den Aufsichtsrat zu 

informieren bzw. im Prüfungsbericht zu vermerken, wenn er bei der Abschlussprüfung Tatsa-

chen feststellt, die mit der vom Vorstand und Aufsichtsrat nach § 161 AktG abgegebenen 

Entsprechenserklärung nicht vereinbar sind. 
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Corporate Social Responsibility 

Der Vorstand sieht die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung (Corporate Social 

Responsibility, CSR) als wesentlichen Beitrag zur nachhaltigen Entwicklung des Unterneh-

mens. Es ist die Überzeugung des Vorstands, dass langfristig ohne eine verantwortungsvolle 

ökologische, ethische und soziale Leistung auch keine ökonomisch erfolgreiche Zukunft der 

Wirecard Gruppe zu realisieren ist. Auf dieser Basis hat der Vorstand sowohl die Nachhaltig-

keitsstrategie als auch die Leitsätze in den Bereichen „Verantwortung für soziale Grundrech-

te und Prinzipien“, „Führungskultur und Zusammenarbeit“, „Chancengleichheit und gegen-

seitiger Respekt“ sowie „Umgang mit Ressourcen“ festgelegt. 

Nachhaltigkeitsstrategie und -management 

Es ist das Ziel der Wirecard Gruppe, konkrete, auf die Ausrichtung des Kerngeschäfts bezo-

gene Zielsetzungen in ihrer Nachhaltigkeitsstrategie festzulegen, z. B. Mindeststandards für 

den Energieverbrauch, die Prüfung von Umweltrisiken etc. Diese in der Nachhaltigkeitsstra-

tegie festgelegten Ziele werden im Nachhaltigkeitsmanagement stringent verfolgt.  

Verantwortung für die sozialen Grundrechte und Prinzipien 

Die Wirecard Gruppe respektiert die international anerkannten Menschenrechte und unter-

stützt deren Einhaltung. Daher richtet sie ihr Handeln an den einschlägigen Vorgaben der 

Internationalen Arbeitsorganisation aus und lehnt jegliche wissentliche Nutzung von Zwangs- 

und Pflichtarbeit ab. Kinderarbeit ist untersagt. Selbstverständlich beachtet die Wirecard 

Gruppe das Mindestalter für die Zulassung zur Beschäftigung nach Maßgabe der staatlichen 

Pflichten. Die Vergütungen und Leistungen, die für die normale Arbeitswoche gezahlt oder 

erbracht werden, entsprechen mindestens den jeweiligen nationalen gesetzlichen Mindest-

normen bzw. den Mindestnormen der jeweiligen nationalen Wirtschaftsbereiche.  

Führungskultur und Zusammenarbeit 

Jeder Vorgesetzte trägt Verantwortung für seine Mitarbeiter. Jeder Vorgesetzte ist Vorbild und 

hat sein Handeln im besonderen Maße an den Verhaltensgrundsätzen auszurichten. Durch 

regelmäßige Information und Aufklärung über die für den Arbeitsbereich relevanten Pflichten 

und Befugnisse fördert der Vorgesetzte das regelkonforme Verhalten seiner Mitarbeiter. Der 

Vorgesetzte setzt Vertrauen in seine Mitarbeiter, vereinbart klare, ehrgeizige und realistische 

Ziele und räumt seinen Mitarbeitern so viel Eigenverantwortung und Freiraum wie möglich 

ein. Der Vorgesetzte nimmt die Leistungen seiner Mitarbeiter wahr und erkennt Leistungen an. 

Erbrachte Höchstleistungen werden durch ihn besonders gewürdigt. Im Rahmen ihrer Füh-

rungsaufgabe beugen Vorgesetzte nicht akzeptablem Verhalten vor. Sie tragen dafür Verant-

wortung, dass in ihrem Verantwortungsbereich keine Regelverstöße geschehen, die durch 

angemessene Aufsicht hätten verhindert oder erschwert werden können. Vertrauensvolle und 

gute Zusammenarbeit zeigt sich in gegenseitiger, offener Information und Unterstützung. 

Vorgesetzte und Mitarbeiter informieren sich gegenseitig stets so über Sachverhalte und 

betriebliche Zusammenhänge, dass sie handeln und entscheiden können. Mitarbeiter und 
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insbesondere Vorgesetzte stellen einen schnellen und reibungslosen Informationsaustausch 

sicher. Wissen und Informationen sind im Rahmen der gegebenen Befugnisse unverfälscht, 

zeitnah und vollständig weiterzugeben, um die Zusammenarbeit zu fördern.  

Die Wirecard Gruppe hat sich zum Ziel gesetzt, ihren Mitarbeitern persönliche und berufliche 

Perspektiven zu eröffnen, um herausragende Leistungen und Ergebnisse zu fördern. Daher 

investiert die Wirecard Gruppe in die Qualifikation und Kompetenz ihrer Mitarbeiter und er-

wartet gleichzeitig, dass jeder Mitarbeiter hohe Ansprüche an sich, seine Leistung und seine 

Gesundheit stellt und sich aktiv an seiner Weiterentwicklung beteiligt. 

Chancengleichheit und gegenseitiger Respekt 

Die Wirecard Gruppe gewährleistet Chancengleichheit und Gleichbehandlung, ungeachtet eth-

nischer Herkunft, Hautfarbe, Geschlecht, Behinderung, Weltanschauung, Religion, Staatsange-

hörigkeit, sexueller Ausrichtung, sozialer Herkunft oder politischer Einstellung, soweit diese auf 

demokratischen Prinzipien und Toleranz gegenüber Andersdenkenden beruht. Daher ist es 

selbstverständlich, das die Mitarbeiter der Wirecard Gruppe grundsätzlich nur auf der Grundlage 

ihrer Qualifikation und ihrer Fähigkeiten ausgesucht, eingestellt und gefördert werden.  

Jeder unserer Mitarbeiter wird geschult, jede Art von Diskriminierung (z. B. durch Benach-

teiligung, Belästigung, Mobbing) zu unterlassen und ein respektvolles, partnerschaftliches 

Miteinander zu ermöglichen. 

Umgang mit Ressourcen 

Die Wirecard Gruppe strebt eine aktive Ausrichtung auf Produkte, Services und Technologien 

an, die eine positive Auswirkung auf die Nachhaltigkeitsbilanz der Gruppe haben. Damit 

fördern wir umweltfreundliche Technologien und tragen zur Reduktion der CO2-Bilanz bei. 

Darüber hinaus sollen die CO2-Emissionen, die sich unter anderem aus Dienstreisen, Ge-

bäudemanagement, IT-Rechenzentren und Materialverbrauch ergeben, kontinuierlich gesenkt 

werden. Ein Erfolgsbeispiel ist das Engagement der Wirecard Gruppe im „Carbon Disclosure 

Project Deutschland“. 

Die Wirecard Gruppe hat für die Beschaffung von Produkten und Dienstleistungen auch 

Nachhaltigkeitskriterien definiert, zu denen insbesondere Umwelt- und Sozialaspekte gehö-

ren. Diese Kriterien werden bei der Auftragsvergabe berücksichtigt. Bei wesentlichen Verstö-

ßen gegen Nachhaltigkeitsstandards behält sich die Wirecard Gruppe ein außerordentliches 

Kündigungsrecht vor.  
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Corporate-Governance-Ausblick 

Auch 2012 wird die Einhaltung der Corporate-Governance-Grundsätze eine zentrale Füh-

rungsaufgabe für uns sein. Wir werden uns weiter an den Vorgaben des Deutschen Corpora-

te Governance Kodex orientieren und diese entsprechend umsetzen. Vorstand und Auf-

sichtsrat werden weiter vertrauensvoll und eng zusammenarbeiten und alle wesentlichen 

Geschäftsvorfälle gemeinsam erörtern. Unseren Aktionären werden wir rund um die Haupt-

versammlung am 26. Juni 2012 den gewohnten Service zur Bevollmächtigung und Stimm-

rechtsausübung anbieten. Auch die Umsetzung und Verbesserung unseres konzernweiten 

Compliance-Programms ist eine dauerhafte Leitungsaufgabe, die wir konsequent weiterver-

folgen werden. 

Entsprechenserklärung nach § 161 AktG zur Beachtung des  

Deutschen Corporate Governance Kodex bei der Wirecard AG 

Vorstand und Aufsichtsrat erklären, dass die Gesellschaft seit Abgabe der letzten Entspre-

chenserklärung vom 28. März 2011 den Empfehlungen der Regierungskommission Deut-

scher Corporate Governance Kodex entsprochen hat und entsprechen wird. Diese Erklärung 

bezieht sich auf die Empfehlungen des Kodex in der Fassung vom 26. Mai 2010.  

Von vorgenannter Entsprechenserklärung gelten folgende Ausnahmen:  

1. Ziffer 3.8 Satz 5 des Kodex sieht vor, dass die Gesellschaft für ihre Organe, Vorstand und 

Aufsichtsrat, eine D&O-Versicherung mit einem Selbstbehalt in der in § 93 Abs. 2 S. 3 AktG 

geforderten Höhe abschließt. Die Wirecard AG hat für ihre Organe, Vorstand und Aufsichtsrat, 

eine D&O-Versicherung abgeschlossen. Diese sieht Selbstbehalte sowohl für Vorstands- als 

auch für Aufsichtsratsmitglieder vor. Der Selbstbehalt für Aufsichtsratsmitglieder entspricht 

nicht der Höhe, die in § 93 Abs. 2 S. 3 AktG für Vorstandsmitglieder gefordert wird. Die ge-

setzliche Regelung gilt nach ganz überwiegender Ansicht nicht für Mitglieder des Aufsichts-

rats. Die Gesellschaft plant deshalb derzeit nicht, den Selbstbehalt für Aufsichtsräte zu erhö-

hen. Vorstand und Aufsichtsrat halten es für wesentlich, dass geeignete Personen nicht 

durch ein infolge eines Selbstbehalts erhöhtes persönliches Haftungsrisiko von der Über-

nahme eines Aufsichtsratsmandats bei der Wirecard AG abgehalten werden. 

2. Ziff. 5.2 und 5.3 des Kodex enthalten einzelne Empfehlungen zu Ausschüssen des Auf-

sichtsrates.  

Da der derzeitige Aufsichtsrat der Wirecard AG nur aus drei Mitgliedern besteht, hat er da-

rauf verzichtet, Ausschüsse zu bilden. Auch sämtliche zustimmungspflichtigen Geschäfte 

werden vom Gesamtaufsichtsrat behandelt. So beabsichtigt der Aufsichtsrat auch in Zukunft 

zu verfahren.  

3. Ziff. 5.4.1 des Kodex sieht die Benennung konkreter Ziele für die Zusammensetzung des 

Aufsichtsrats vor, die unter Beachtung der unternehmensspezifischen Situation die internati-



 

 

 

    
L A G E B E R I C H TL A G E B E R I C H TL A G E B E R I C H TL A G E B E R I C H T     C O R P O R A T E  G O V E R N A N C E  B E R I C H T  

 

3636

 

onale Tätigkeit des Unternehmens, potenzielle Interessenkonflikte, eine festzulegende Al-

tersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder und Vielfalt (Diversity) berücksichtigen.  

Der Aufsichtsrat der Wirecard AG hat keine konkreten Ziele für seine Zusammensetzung 

benannt. Er wird sich bei seinen Wahlvorschlägen an die Hauptversammlung auch künftig an 

den Empfehlungen des Kodex orientieren und hierbei – unabhängig vom Geschlecht – die 

fachliche und persönliche Qualifikation der Kandidaten in den Vordergrund stellen. Dabei ist 

es selbstverständlich, dass auch die internationale Tätigkeit des Unternehmens sowie po-

tenzielle Interessenkonflikte berücksichtigt werden. Der Aufsichtsrat begrüßt die Intention 

des Kodex, jeglicher Form der Diskriminierung entgegenzuwirken und die Vielfalt (Diversity) 

angemessen zu fördern. Nach Auffassung der Wirecard AG ist es hierzu nicht erforderlich, 

konkrete Ziele zu benennen. Vielmehr würde die Festlegung solcher Ziele den Aufsichtsrat in 

seiner Auswahl geeigneter Mitglieder beschränken. 

4. Ziff. 7.1.2 des Kodex sieht vor, dass der Konzernabschluss binnen 90 Tagen nach Ge-

schäftsjahresende und die Zwischenberichte binnen 45 Tagen nach Ende des Berichtszeit-

raums öffentlich zugänglich sein sollen.  

Die Börsenordnung der Frankfurter Wertpapierbörse sieht für den Prime Standard bisher vor, 

dass der Konzernabschluss binnen einer Frist von vier Monaten nach Geschäftsjahresende 

zu veröffentlichen ist. Zwischenberichte sollen nach der Börsenordnung binnen zwei Mona-

ten publiziert werden. Die Gesellschaft hat sich bisher an diesen Fristen der Frankfurter 

Wertpapierbörse orientiert, da der Vorstand dieses Fristenregime für angemessen hält. Soll-

ten es die internen Abläufe erlauben, wird die Gesellschaft die Berichte gegebenenfalls auch 

früher veröffentlichen.  
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5. FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG 

Die Wirecard AG als Einzelunternehmen betreibt keinerlei Forschung und Entwicklung, aber 

ihre Tochterunternehmen entwickeln stetig die Produkte der Gruppe weiter. Dabei ist es das 

Ziel, den Mehrwert der angebotenen Produkte und Lösungen für die Kunden weiter zu stei-

gern. 

Die Wirecard Gruppe verfolgt mit ihren Forschungs- und Entwicklungsinitiativen den kontinu-

ierlichen Ausbau des vorhandenen Produkt- und Lösungsportfolios, um den Mehrwert für die 

Kunden zu steigern. Dabei wird der Anspruch verfolgt, durch technologisch führende, mo-

derne Plattformen Produkte und Lösungen anzubieten, die sich deutlich vom Wettbewerb 

abheben. Zur nachhaltigen Sicherung und Erschließung neuer Absatzpotenziale stellt die 

Wirecard Gruppe eine markt- und kundenorientierte Innovationspolitik in den Mittelpunkt, die 

maßgeblich zum Produkterfolg beiträgt. Sie kooperiert dabei unter anderem mit Marktfor-

schungsinstituten, um Entwicklungen am Markt frühzeitig in die Produktentwicklung einflie-

ßen lassen zu können. 

Die große geografische Reichweite ihres Vertriebs- und Partnernetzwerks unterstützt die 

Unternehmen der Wirecard Gruppe zusätzlich dabei, ein umfassendes Verständnis der Dy-

namik ihres Marktumfelds zu erlangen. So können wesentliche Markttrends nicht nur frühzei-

tig erkannt, sondern vielmehr aktiv gestaltet werden. 

Die Verbindung von agilen Entwicklungsmethodiken mit markt- bzw. produktorientierten  

Organisationsstrukturen ermöglicht es, einen effizienten Ressourceneinsatz in einem hoch-

dynamischen Umfeld zu erzielen. Durch ihren modularen Software-as-a-Service-(SaaS-) 

Ansatz kann die Wirecard Gruppe ihren Kunden individuelle Lösungen flexibel entlang der 

gesamten Bezahl-Wertschöpfungskette anbieten.  

Der Schwerpunkt der Aktivitäten im Bereich Forschung und Entwicklung im abgelaufenen 

Geschäftsjahr Jahr lag, unabhängig von der kontinuierlichen Weiterentwicklung, in der Erwei-

terung des Portfolios entlang der durch die Wirecard Gruppe abgedeckten Wertschöpfungs-

kette. 

Der Ausbau der alternativen Bezahllösungen und die damit verbundene Vergrößerung des 

internationalen Footprint im Bereich der Zahlungsakzeptanz waren Kernthemen im abgelau-

fenen Jahr. Über das Jahr konnte eine signifikante Anzahl von Bezahlverfahren, wie bei-

spielsweise das australische POLi (Pay OnLine), PL24 in Polen, Boleto Bancario in Brasilien 

oder das brasilianische MercadoPago, dem Angebot hinzugefügt werden. Händlern und 

ihren Kunden wurden damit zusätzliche Zahlungsmöglichkeiten eröffnet. 
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Die Risikomanagementlösung Fraud Prevention Suite wurde im vergangenen Jahr um um-

fangreiche Analyse- und Business-Intelligence-Werkzeuge erweitert, sodass Händler noch 

mehr Informationen und Transparenz erhalten, um das eigene Risikomanagement steuern zu 

können. 

Zudem wurden weitere Branchen- und Industrielösungen, wie etwa die Integration der 

Amadeus-Schnittstelle Open Travel Alliance (OTA), umgesetzt. Damit können wir unseren 

Kunden aus dem Touristikbereich eine deutliche Vereinfachung bei der Integration von Zah-

lungsdienstleistungen bieten. 

Die Implementierung und Einführung der „Tokenization“ von Kreditkarten bietet Händlern 

neue Möglichkeiten, ihre Systeme gemäß der PCI DSS Compliance anzupassen, aber zu-

gleich an bereits bestehenden Prozessen festzuhalten. Hierzu wird die Kartennummer durch 

einen eindeutigen Schlüssel ersetzt, der ein den Kundenwünschen und dem vorhandenen 

System entsprechendes Format erhält. 

Seit Februar 2011 ist die Marke mywirecard mit intuitiver Benutzerführung und in neuem 

Design online. Unsere Visa- und MasterCard-Produktwelt für Prepaid-Karten verschafft Kon-

sumenten einen einfachen, schnellen und sicheren Einstieg in das Bezahlen mit Karte sowohl 

im Internet als auch im stationären Handel. 

Parallel zum Start der mywirecard.com-Plattform wurde 2011 die Umsetzung technischer 

Lösungen rund um Co-Branded Cards als White-Label-Plattform abgeschlossen. Mit maß-

geschneiderten Kartenprodukten für Unternehmen im jeweiligen Corporate Design bedienen 

wir den Markt für innovative Kundenbindungsinstrumente. Die Wirecard Bank kann Co-

Branded-Kartenprojekte für Unternehmen kurzfristig und auch in kleinen Auflagen effizient 

umsetzen, da sämtliche Prozesse komplett standardisiert aufgesetzt wurden, was zu erhebli-

chen Preisvorteilen führt. Nicht nur das Design der Karte, sondern auch die mywirecard.com-

Weboberfläche, die Kundenkommunikationselemente und die Preise sowie die Bausteine 

des Kartenprojekts können dabei weitreichend an die individuellen Anforderungen des Un-

ternehmens angepasst werden. Ein besonderes Plus dieser Lösung ist die nutzerfreundliche 

Weboberfläche, die Konsumenten einen voll automatisierten Online-Beantragungsprozess 

(Registrierungsprozess) bietet. 
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2011 hat die Wirecard Bank die Acquiring-Lizenzen für das Online-Programm UPOP von 

China UnionPay und American Express erhalten. Im Zuge dieser vertraglichen Vereinbarun-

gen begann die technische Integration und Umsetzung der erforderlichen IT- und Prozessinf-

rastruktur für die Abwicklung von Kartenzahlungen beider Kartentypen. Seitdem bietet die 

Wirecard Bank nunmehr auch die direkte Akzeptanz von AMEX- und UPOP-Zahlungen. 

Neben kontinuierlichen Investitionen in unsere Produkte und Lösungen stellen wir uns auch 

den vielfältigen ökologischen Herausforderungen und betrachten den Umweltschutz als eine 

wichtige Managementaufgabe, die auch im operativen Geschäft ihren Niederschlag findet. 

Deshalb optimieren wir fortlaufend unsere technischen Lösungen im Hinblick auf eine besse-

re Umweltverträglichkeit. Durch den Einsatz neuester, innovativer Technologien konnte nicht 

nur die Leistungsfähigkeit unserer Plattform (gemessen an der Anzahl möglicher Transaktionen 

pro Sekunde) erneut deutlich gesteigert werden, sondern auch der Energiebedarf erheblich 

gesenkt werden. Parallel konnte die Bereitstellung interner Serviceleistungen durch den kon-

sequenten Einsatz von Virtualisierungstechnologien wesentlich effizienter und kostengünstiger 

gestaltet werden. Diese Optimierungsmaßnahmen entspringen nicht zuletzt dem Anspruch 

der Wirecard Gruppe, kontinuierlich den leistungsbezogenen CO
2
-Footprint zu senken.  
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6. ERTRAGS-, FINANZ- UND 
VERMÖGENSLAGE 

Im Geschäftsjahr 2011 hat die Wirecard Gruppe sowohl ihren Umsatz als auch den operati-

ven Gewinn erneut deutlich gesteigert. 

6.1. Ertragslage 

Die Wirecard AG als Einzelfirma führt kein eigenes operatives Geschäft. Ihr Tätigkeitsbereich 

konzentriert sich auf das Erbringen von Verwaltungs- und Managementleistungen für ihre 

Tochtergesellschaften. Deswegen setzen sich die im Berichtsjahr generierten Umsatzerlöse 

von TEUR 5.098 (Vj.: TEUR 4.434) ausschließlich aus konzerninternen Verrechnungen zu-

sammen.    

Die sonstigen betrieblichen Erträge betrugen im Geschäftsjahr TEUR 280 (Vj.: TEUR 130). Sie 

betreffen im Wesentlichen die Verrechnung von Sachbezügen, Erträge aus Kursdifferenzen 

sowie Erträge aus der Auflösung von Rückstellungen.  

Das Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) belief sich auf TEUR -7.797 (Vj.: TEUR -9.495). 

Die Ergebnisverbesserumg ist im Wesentlichen auf niedrigere Kosten im Bereich Legal & 

Consulting zurückzuführen.     

Entwicklung wesentlicher AufwandsPositionen 

Die Personalkosten betrugen im Berichtsjahr TEUR 5.794 (Vj.: TEUR 5.633). 

In den sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind im Wesentlichen folgende Posten zu-

sammengefasst: Kosten für Legal & Consulting, Raumkosten, personalnahe Aufwendungen, 

Reisekosten, Fahrzeugkosten, Office Costs, Versicherungen, Beiträge und Abgaben sowie 

Werbekosten. Diese betrugen im Berichtsjahr insgesamt TEUR 7.166 (Vj.: TEUR 8.376).   

Erträge aus Beteiligungen 

Das Tochterunternehmen Wire Card Beteiligungs GmbH, das seinerseits als Beteiligung die 

Wirecard Bank AG hält, hat im Rahmen einer phasengleichen Gewinnausschüttung TEUR 

19.687 an die Wirecard AG ausgeschüttet. 

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 

Für das positive Ergebnis im Geschäftsjahr sind auch wesentlich die Erträge verantwortlich, 

die insgesamt aus den Beiträgen der Tochtergesellschaften Wirecard Technologies AG und 

Click2Pay GmbH resultieren. Insgesamt konnte die Wirecard AG im Berichtsjahr aus Ge-

winnabführungsverträgen TEUR 14.178 (Vj.: TEUR 13.059) einnehmen. Im Einzelnen übertrug 
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die Wirecard Technologies AG ein Ergebnis von TEUR 15.563 (Vj.: TEUR 13.921) an die Wire-

card AG. Die Click2Pay GmbH hat im Berichtsjahr einen Verlust von TEUR 1.385 erwirtschaf-

tet, den die Wirecard AG ausgleicht. Auch im Vorjahr hatte die Click2Pay GmbH einen Verlust 

erwirtschaftet, der von der Wirecard AG ausgeglichen wurde. Er betrug TEUR 862. Die Wire-

card Technologies AG entwickelt und betreibt die Softwareplattform, die das zentrale Ele-

ment des Produkt- und Leistungsportfolios der interen Geschäftsprozesse des Konzerns 

darstellt. Die Click2Pay GmbH partizipiert mit ihrem gleichnamigen Produkt an der Expansi-

on von Anbietern digitaler Güter, wie Musik- und Spieleplattformen.  

Zinserträge und Zinsaufwendungen 

Im Finanzergebnis sind Zinserträge auf kurz- und mittelfristige Forderungen gegenüber ver-

bundenen Unternehmen enthalten. Die Verzinsung erfolgte entsprechend dem jeweils aktuel-

len Marktzins. Die Forderungen sind durch Kaufpreisvorlagen für erworbene Beteiligungen 

und Kundenstämme sowie für Gewinnausschüttungen und Managementleistungen entstan-

den. Die Zinserträge gegenüber verbundenen Unternehmen belaufen sich im Berichtsjahr auf 

TEUR 1.587 (Vj.: TEUR 2.322).  

In Höhe von TEUR 158 hat die Wirecard AG eine Zinsbelastung von ihren Tochtergesellschaf-

ten getragen.  

Der Posten Zinsen und ähnliche Aufwendungen von TEUR 933 enthält Aval- und Bankprovi-

sionen von TEUR 204 sowie kurzfristige Bankzinsen von TEUR 314 und langfristige Bankzin-

sen von TEUR 415.  

Jahresüberschuss 

Das Ergebnis nach Steuern für das Geschäftsjahr 2011 beträgt TEUR 23.066 (Vj.: 

TEUR 14.523). Der Jahresüberschuss leitet sich hauptsächlich von den Leistungen der Toch-

terfirma Wirecard Technologies AG auf Grund des Gewinnabführungsvertrags sowie der 

phasengleichen Dividendenausschüttung von der Tochterfirma Wire Card Beteiligungs GmbH 

her.        

6.2. Finanzlage 

Kapital- und Finanzierungsanalyse 

Wichtigste Ziele des Finanzmanagements sind die Sicherstellung einer stets komfortablen 

Liquidität und die operative Steuerung von Finanzflüssen. Das Eigenkapital der Wirecard AG 

hat sich von TEUR 131.923 auf TEUR 144.808 erhöht. Die Eigenkapitalquote ist mit 

60 Prozent der Bilanzsumme im Vergleich zum Vorjahr (79 Prozent) gefallen. Das liegt im 

Wesentlichen daran, dass die Bilanzsumme von TEUR 167.908 auf TEUR 242.784 im Ge-

schäftsjahr 2011 gestiegen ist.  
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Das gezeichnete Kapital hat sich im Berichtsjahr nicht verändert und beträgt zum 

31. Dezember 2011 EUR 101.803.139,00 und ist in 101.803.139 auf den Inhaber lautende 

Stückaktien mit einem rechnerischen Grundkapital von je EUR 1,00 eingeteilt. Jede Aktie 

gewährt eine Stimme. 

Es besteht ein genehmigtes Kapital von EUR 37.299.652,00 (Genehmigtes Kapital 2009/I). 

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 18. Juni 2009 wurde der Vorstand ermächtigt, 

das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 18. Juni 2014 

einmalig oder mehrmalig um bis zu insgesamt EUR 37.299.652,00 gegen Bar- und/oder 

Sacheinlagen (einschließlich sogenannter gemischter Sacheinlagen) durch Ausgabe von bis 

zu 37.299.652 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien zu erhöhen (Genehmigtes Kapi-

tal 2009/I) und dabei einen vom Gesetz abweichenden Beginn der Gewinnbeteiligung zu 

bestimmen. Den Aktionären ist grundsätzlich ein Bezugsrecht einzuräumen. Die neuen Aktien 

können auch von einem oder mehreren durch den Vorstand bestimmten Kreditinstituten mit 

der Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionären zum Bezug anzubieten (mittelba-

res Bezugsrecht). Der Vorstand wird jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre in folgenden Fällen auszuschließen: 

– zur Vermeidung von Spitzenbeträgen; 

 

– bei einer Kapitalerhöhung gegen Bareinlagen, wenn der Ausgabebetrag der unter Aus-

schluss des Bezugsrechts gemäß § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegebenen neuen Aktien 

den Börsenpreis nicht wesentlich unterschreitet und die unter Ausschluss des Bezugs-

rechts gemäß § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG ausgegebenen neuen Aktien insgesamt 10 % des 

Grundkapitals nicht überschreiten und zwar weder zum Zeitpunkt des Wirksamwerdens 

noch zum Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung. Das Ermächtigungsvolumen ver-

ringert sich um den anteiligen Betrag am Grundkapital der Gesellschaft, der auf Aktien ent-

fällt oder auf den sich Wandlungs- und/oder Optionsrechte bzw. -pflichten aus Schuldver-

schreibungen beziehen, die seit Beschlussfassung über diese Ermächtigung aufgrund an-

derer Ermächtigungen in unmittelbarer oder entsprechender Anwendung von § 186 Abs. 3 

Satz 4 AktG unter Bezugsrechtsausschluss veräußert oder ausgegeben worden sind; 

 

– bei einer Kapitalerhöhung gegen Sacheinlagen im Rahmen des Erwerbs eines  

– Unternehmens, von Unternehmensteilen, einer Beteiligung an einem Unternehmen oder 

sonstigen wesentlichen Betriebsmitteln, wenn die aus diesem Genehmigten Kapital 

2009/I gegen Sacheinlagen unter Ausschluss des Bezugsrechts ausgegebenen neuen 

Aktien insgesamt 20 % des Grundkapitals nicht überschreiten und zwar weder zum Zeit-

punkt des Wirksamwerdens noch zum Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung. 

 

Der Vorstand wird ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats die weiteren Einzelheiten 

der Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung, insbesondere den Inhalt der Aktienrechte, die 
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Bedingungen der Aktienausgabe einschließlich des Ausgabebetrages, festzulegen. Der Auf-

sichtsrat wird ermächtigt, die Fassung der Satzung entsprechend dem Umfang der jeweili-

gen Kapitalerhöhung aus genehmigtem Kapital zu ändern. 

Der Beschluss wurde am 20. August 2009 in das zuständige Handelsregister eingetragen.  

Durch den Beschluss auf der Hauptversammlung vom 22. Juni 2011 gelten zusätzlich zu den 

vorherigen Regelungen auch folgende: 

– • Mit Zustimmung des Aufsichtsrats dürfen Aktien, die aufgrund der vorstehenden 

Ermächtigung erworben wurden, ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals, unter 

Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre als Belegschaftsaktien Mitgliedern der Ge-

schäftsführung der Gesellschaft zu einem Preis, der den Börsenpreis nicht wesentlich un-

terschreitet, angeboten werden.  

– • Mit Zustimmung des Aufsichtsrats dürfen Aktien, die aufgrund der vorstehenden 

Ermächtigung erworben wurden, ganz oder in Teilbeträgen, einmal oder mehrmals, unter 

Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre Arbeitnehmern der Gesellschaft sowie Mit-

gliedern der Geschäftsführungen und Arbeitnehmern der mit der Gesellschaft verbunde-

nen Unternehmen als Belegschaftsaktien zu einem Preis von bis zu 50 % unterhalb des 

Börsenpreises angeboten werden.  

 

Dabei darf die Anzahl der als Belegschaftsaktien zu einem Preis unterhalb des Börsen-

preises an Arbeitnehmer der Gesellschaft und Mitglieder der Geschäftsführungen und Ar-

beitnehmer der mit der Gesellschaft verbundenen Unternehmen angebotenen Aktien 3 % 

des Grundkapitals der Gesellschaft nicht überschreiten und zwar weder zum Zeitpunkt 

des Wirksamwerdens noch zum Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung. Die 3 %-

Grenze gilt nicht, wenn der Börsenpreis nicht wesentlich im Sinne von § 186 Abs. 3 Satz 

4 AktG unterschritten wird. Die Höchstgrenze von 3 % des Grundkapitals vermindert sich 

um den anteiligen Betrag am Grundkapital der Gesellschaft, der auf diejenigen Aktien 

entfällt, die seit Erteilung dieser Ermächtigung unter Ausnutzung einer Ermächtigung zur 

Ausgabe neuer Aktien aus genehmigtem Kapital unter Ausschluss des Bezugsrechts als 

Belegschaftsaktien zu einem Preis unterhalb des Börsenpreises an Arbeitnehmer im Sin-

ne von § 204 Abs. 3 AktG ausgegeben werden. Die Anrechnung der Ausgabe neuer Ak-

tien aus genehmigtem Kapital auf diese 3 %-Grenze entfällt, wenn die Ausgabe von Ak-

tien aus genehmigtem Kapital zu einem Preis erfolgt, der den Börsenpreis nicht wesent-

lich im Sinne von § 186 Abs. 3 Satz 4 AktG unterschreitet. 

Es bestand am Bilanzstichtag unverändert ein genehmigtes Kapital (Genehmigtes Kapital 

2009/I) von EUR 37.299.652,00.  
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Dadurch, dass keine Wandlungen im Geschäftsjahr stattgefunden haben, hat sich das be-

dingte Kapital (Bedingtes Kapital 2004) im Berichtszeitraum nicht verändert und beträgt 

EUR 997.927,25 (31. Dezember 2010: EUR 997.927,25). Die Gesellschaft hatte aufgrund des 

Beschlusses der Hauptversammlung vom 15. Juli 2004 ein auf Wandelschuldverschreibun-

gen basierendes Mitarbeiterbeteiligungsprogramm („SOP“) geschaffen, mit der Möglichkeit, 

bis zu 1.050.000 Wandelschuldverschreibungen an Mitglieder des Vorstands, an Berater, an 

Mitarbeiter der Gesellschaft sowie Mitarbeiter verbundener Unternehmen herauszugeben. 

Das Programm ist nun geschlossen. Eine weitere Ausgabe ist somit nicht mehr möglich. Das 

gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre ist ausgeschlossen. Die neuen Aktien nehmen vom 

Beginn des Geschäftsjahres an am Gewinn teil, in dem sie durch Ausübung von Wandlungs- 

bzw. Bezugsrechten entstehen. Der Vorstand war ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichts-

rats die weiteren Einzelheiten der Kapitalerhöhung und ihrer Durchführung zu bestimmen. 

Zum 31. Dezember 2011 waren zusammen 743.250 Wandelschuldverschreibungen (31. De-

zember 2010: 743.250) gezeichnet, wovon noch 331.922 (Vorjahr: 331.922) zur Wandlung 

ausstehen und ausübbar sind. Gemäß den Rahmenbedingungen des SOP-Programmes 

erhalten die Mitarbeiter Aktien zu einem Wert von 50 Prozent des durchschnittlichen 

Schlusskurses der Wirecard-Aktie in den letzten zehn Bankhandelstagen vor dem Tag der 

Ausübung. Die Wandelschuldverschreibungen sind täglich innerhalb der Ausübungszeit-

räume wandelbar und haben eine Laufzeit von zehn Jahren und werden nicht verzinst. 

240.000 Wandelanleihen haben eine Restlaufzeit bis Dezember 2017, alle übrigen ausste-

henden Wandelanleihen laufen im Jahr 2015 aus.  

Durch den Beschluss auf der Hauptversammlung vom 22. Juni 2011 wurde das bedingte 

Kapital 2008/I in Höhe von EUR 3.053.700,00 (31. Dezember 2010: EUR 3.053.700,00) ge-

strichen. 

In die Berichtsperiode fiel die Ausschüttung einer Dividende. Die Aktionäre erhielten für das 

Geschäftsjahr 2011 je Stückaktie eine Dividende in Höhe von 0,10 Euro. Es erfolgte eine 

Ausschüttung von insgesamt TEUR 10.180 auf die 101.803.139 dividendenberechtigten 

Stückaktien. Im Vorjahr erhielten die Aktionäre auf die gleiche Anzahl dividendenberechtigter 

Stückaktien eine Dividende von 0,09 Euro. Das entsprach insgesamt einem Ausschüttungs-

betrag von TEUR 9.162.  

Der Gesellschaft liegen keine Meldungen darüber vor, dass ein Aktionär direkt oder indirekt 

einen Stimmrechtsanteil von mehr als 10 Prozent hält. Beschränkungen, die Stimmrechte oder 

die Übertragung von Aktien betreffen, sind dem Vorstand der Gesellschaft nicht bekannt. 

Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen bestehen im Wesentlichen gegenüber 

Dienstleistern und setzen sich aus Beträgen zusammen, die zeitnah fällig sind. Die kurzfristi-

gen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten von TEUR 5.196 beinhalten TEUR 4.196 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen (Wirecard Bank AG) 
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Im zweiten Quartal wurden kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten durch 

einen langfristigen Rahmenkredit, der für getätigte und potentielle M&A-Transaktionen be-

reitgestellt wurde, in langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten überführt. Da-

her und durch Neuaufnahmen für M&A-Transaktionen stiegen die langfristigen Verbindlichkei-

ten gegenüber Kreditinstituten auf TEUR 85.024 (31. Dezember 2010: TEUR 1.000).  

Investitionsanalyse 

Kriterien für Investitionsentscheidungen sind im Konzern der Wirecard AG grundsätzlich der 

Kapitaleinsatz, die Sicherstellung einer komfortablen Cashflow-Verfügbarkeit, die Ergebnisse 

einer intensiven Analyse eventuell vorhandener Risiken sowie des Chancen-/Risiko-Profils 

und die Finanzierungsart (Kauf oder Leasing). Je nach Art und Größe der Investition wird der 

zeitliche Verlauf der Investitionsrückflüsse umfassend berücksichtigt.  

Die bedeutendsten Investitionen des Berichtsjahres ereigneten sich in den Bereichen Sach-

anlagevermögen und Finanzanlagen.  

Im Wesentlichen bedingt durch den Umzug des Wirecard Konzerns nach Aschheim im April 

des Berichtsjahres wurde Büroeinrichtung, sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung und 

GWGs in Höhe von TEUR 1.146 angeschafft. Die Wirecard AG stellt als Holding am Standort 

Aschheim ihren Tochtergesellschaften die Büroausstattung gegen Weiterbelastung der Kos-

ten der Abschreibung bereit.  

Der Erwerb des Unternehmens Procard Services FZ LLC hat im Finanzanlagevermögen zu 

einem Zugang von TEUR 670 geführt. Ein weiterer Zugang im Finanzanlagevermögen in 

Höhe von TEUR 58.000 ist dadurch entstanden, dass die Wirecard AG ihre Tochtergesell-

schaft Trustpay International GmbH mit zusätzlichem Eigenkapital in dieser Höhe ausgestat-

tet hat. Die Trustpay International GmbH konnte mit den erhaltenen Mitteln ihre Verbindlich-

keiten mit der Wirecard AG begleichen und sämtliche Anteile an der Systems@Work Pte. Ltd., 

Singapur, erwerben. 

Liquiditätsanalyse 

Das für den gesamten Konzern zuständige Treasury Management stellt für sämtliche Unter-

nehmensteile die Liquidität zur Verfügung, die sie benötigen. Dabei wird versucht, eine Auf-

nahme von Fremdkapital und damit Fremdzinsen zu vermeiden.  

Als Holdinggesellschaft hat die Wirecard AG ausschließlich Umsatzerlöse gegenüber ihren 

Tochtergesellschaften. Sie generiert keine Umsätze mit dritten Gesellschaften. Deswegen 

kann sie aus laufender Geschäftstätigkeit keine hohen Cashflows erzielen. Sie erhält jedoch  

Mittelzuflüsse aus Erträgen aus Gewinnabführungsverträgen und Dividenden von ihren Betei-

ligungen. Der Erwerb von Beteiligungen generiert dagegen Mittelabflüsse. Zudem beschloss 

die Hauptversammlung der Wirecard AG in der Berichtsperiode die Ausschüttung einer Divi-
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dende in Höhe von 0,10 Euro je Stückaktie. Es erfolgte eine Ausschüttung von insgesamt 

10.180.313,28 Euro auf die 101.803.139 dividendenberechtigten Stückaktien. 

Die Wirecard AG verfügte während des ganzen Berichtsjahres über eine komfortable Liquidi-

tät, um ihren Zahlungsverpflichtungen jederzeit nachzukommen.   

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente der Wirecard AG verminderten sich im 

Berichtsjahr um TEUR 16.591 auf TEUR 9.167. Es erhöhten sich auch die Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten insgesamt um TEUR 63.337 auf TEUR 90.220, da im zweiten 

Quartal kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten durch einen langfristigen 

Rahmenkredit, der für getätigte und potentielle M&A-Transaktionen bereitgestellt wurde, in 

langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten überführt wurden. Daher und durch 

Neuaufnahmen für M&A-Transaktionen stiegen die langfristigen Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten auf TEUR 85.024 (31. Dezember 2010: TEUR 1.000).  

Auch die Forderungen gegen verbundene Unternehmen erhöhten sich um TEUR 30.594 auf 

TEUR 104.439.  

Der Wirecard AG sind von mehreren renomierten Kreditinstituten Kreditrahmenlinien bereit-

gestellt worden. Zum Bilanzstichtag waren hiervon von der Wirecard AG selbst TEUR 86.024 

durch Barkredite zu Zinssätzen zwischen 3,0 bis 5,7 Prozent beansprucht. Mit dem Erlös aus 

der getätigten Kapitalerhöhung werden diese im ersten Halbjahr 2012 überwiegend zurück-

geführt werden. TEUR 17.117 waren durch Avalkredite beansprucht.  

6.3. Vermögenslage 

Neben dem in der Bilanz ausgewiesenen Vermögen bestehen in der Wirecard AG indirekt 

über Tochter- und Enkelgesellschaften noch wesentliche immaterielle nicht bilanzierungsfä-

hige Vermögensgegenstände, zum Beispiel Kundenbeziehungen, Human Capital, Supplier 

Capital und Weitere. Es ist Unternehmenspolitik, die Anlagegüter konservativ zu bewerten. 

Anlagevermögen 

Die bedeutendsten Investitionen des Berichtsjahres ereigneten sich in den Bereichen Sach-

anlagevermögen und Finanzanlagen.  

Im Wesentlichen bedingt durch den Umzug des Wirecard Konzerns nach Aschheim im April 

des Berichtsjahres wurde Büroeinrichtung, sonstige Betriebs- und Geschäftsausstattung und 

GWGs in Höhe von TEUR 1.146 angeschafft. Die Wirecard AG stellt als Holding am Standort 

Aschheim ihren Tochtergesellschaften die Büroausstattung gegen Weiterbelastung der Kos-

ten der Abschreibung bereit.  
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Der Erwerb des Unternehmens Procard Services FZ LLC hat im Finanzanlagevermögen zu 

einem Zugang von TEUR 670 geführt. Ein weiterer Zugang im Finanzanlagevermögen in 

Höhe von TEUR 58.000 ist dadurch entstanden, dass die Wirecard AG ihre Tochtergesell-

schaft Trustpay International GmbH mit zusätzlichem Eigenkapital in dieser Höhe ausgestat-

tet hat. Die Trustpay International GmbH konnte mit den erhaltenen Mitteln ihre Verbindlich-

keiten mit der Wirecard AG begleichen und sämtliche Anteile an der Systems@Work Pte. Ltd., 

Singapur, erwerben. 

Der Gesamtbetrag der Anteile an verbundenen Unternehmen liegt bei TEUR 125.730 (Vj.: 

TEUR 67.063). Auf Grundlage der durchgeführten Unternehmensbewertungen für die Anteile 

an verbundenen Unternehmen ergab sich kein Abschreibungsbedarf, da der beizulegende 

Wert über dem Buchwert lag. Zum Bilanzstichtag bestand insgesamt ein Anlagevermögen 

von TEUR 126.957 (Vj.: TEUR 67.310). 

Umlaufvermögen 

Das Umlaufvermögen hat sich im Berichtszeitraum insgesamt von TEUR 100.333 auf TEUR 

114.571 erhöht. Die darin enthaltenen Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen in 

der Fristigkeit bis zu einem Jahr haben sich um TEUR 15.541 auf TEUR 49.318 erhöht. Im 

längerfristigen Bereich haben sie sich um TEUR 15.053 auf TEUR 55.121 erhöht.  

Die kurzfristigen Forderungen sind hauptsächlich durch zum Jahresende in Rechnung ge-

stellte Managementleistungen entstanden, die die Wirecard AG als Holding für ihre Gesell-

schaften erbracht hat.  

Bei den kurzfristigen Forderungen gegenüber der Wirecard Technologies AG haben einer-

seits eine Umgruppierung zu den längerfristigen Forderungen und andererseits der Zufluss 

für 2011 durch den bestehenden Gewinnabführungsvertrag insgesamt zu einer Verminderung 

von TEUR 1.402 geführt. Die kurzfristigen Forderungen gegenüber der Wire Card Beteili-

gungs GmbH haben sich zum 31. Dezember 2011 durch eine phasengleiche Aktivierung der 

Dividende erhöht und durch Verrechnung mit längerfristigen Verbindlichkeiten vermindert, so 

dass der Saldo zum Berichtsjahresende TEUR 14.406 beträgt. Die kurzfristigen Forderungen 

gegenüber der im Berichtsjahr akquirierten Procard Services FZ LLC mit Sitz in Dubai von 

TEUR 11.690 sind für die Rückführung der Schulden aus der Zeit vor dem Kauf der Gesell-

schaft verwendet worden. Diese wies zum Kaufzeitpunkt Schulden in Höhe von TEUR 11.561 

aus. 

Die längerfristigen Forderungen bestehen im Wesentlichen gegenüber der Wirecard Techno-

logies AG und der Wirecard (Gibraltar) Ltd.. 

Die längerfristigen Forderungen gegen die Wirecard Technologies AG haben sich von TEUR 

21.805 durch Umgruppierung von den kurzfristigen zu den längerfristigen Forderungen auf 
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TEUR 48.271 erhöht. Die Position zu Beginn des Berichtsjahres war im Jahr 2010 durch die 

Gewährung eines Darlehens zum Kauf von Kundenstämmen entstanden.  

Die Wirecard (Gibraltar) Ltd. konnte im Berichtsjahr ihre kurzfristigen Schulden aus dem Jahr 

2010 mit der Wirecard AG von TEUR 13.070 durch Rückzahlung weitestgehend ausgleichen. 

Der Rest in Höhe TEUR 6.750 wurde als längerfristige Forderung klassifiziert. 

Die Guthaben bei Kreditinstituten von TEUR 9.167 (Vj.: TEUR 25.758) beinhalten Forderun-

gen gegenüber verbundenen Unternehmen (Wirecard Bank AG) von TEUR 3.976 (Vj.: 

TEUR 876).   

Die Wirecard AG steht mit dieser Vermögenslage für alle strategischen und operativen Be-

lange gut da und es wird auch in Zukunft mit einer Vermögenslage gerechnet, die die geplan-

te Entwicklung der Gruppe weiterhin uneingeschränkt gewährleistet.   

6.4. Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage 

Die Wirecard AG hat ihr angestrebtes Ziel des profitablen Wachstums im Geschäftsjahr 2011 

erfüllt. Mit einem Gewinn nach Steuern in Höhe von TEUR 23.066 und einer Eigenkapitalquo-

te von 60 Prozent steht die Wirecard AG auf einer soliden Finanz- und Bilanzbasis für das 

aktuelle Geschäftsjahr. Aufgrund beträchtlicher Mittelzuflüsse aus dem laufenden Geschäft 

der Tochterunternehmen verfügt sie über eine komfortable Liquiditätssituation. 

Die Perspektiven für einen weiterhin wachsenden E-Commerce-Markt in Europa und Asien 

sind trotz der nach wie vor angespannten Weltwirtschaftslage aussichtsreich. Dabei ist her-

vorzuheben, dass bei der im Januar publizierten Prognose, im Konzernabschluss der Wire-

card AG im Jahr 2012 ein EBITDA in Höhe von 103 bis 115 Millionen Euro zu erreichen, die 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen bereits Berücksichtigung gefunden haben.  

2012 beabsichtigt die Wirecard Gruppe ihren renditeorientierten Wachstumskurs fortzuset-

zen. Denn auch mit einer wachsenden Zahl an Kundenbeziehungen und steigenden Transak-

tionsvolumina sind weitere Skalierungseffekte aus dem transaktionsorientierten Geschäfts-

modell sowie deutliche Synergien mit unseren Bankdienstleistungen zu erwarten. 
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7. DIE WIRECARD-AKTIE 

Das Börsenjahr 2011 war geprägt von der europäischen Schuldenkrise, auf die die internati-

onalen Aktienmärkte teilweise mit massiven Schwankungen reagierten. Der deutsche Leitin-

dex DAX, der im Mai noch ein Jahreshoch von 7.527,64 Punkten markierte und im Septem-

ber auf einen Tiefstand von 5.072,33 Punkten fiel, verlor zum Jahresende 14,7 Prozent und 

beschloss das turbulente Börsenjahr bei 5.898,35 Punkten. 

Vor dem Hintergrund dieses nervösen Marktumfeldes musste auch der Nebenwerte-Index 

MDAX bis zum Jahresende um 12,1 Prozent nachgeben. Der TecDAX, in dem die Wirecard-

Aktie notiert, verlor sogar 19,5 Prozent und schloss bei einem Jahresendstand von 685,06 

Punkten.  

Nach einem Vorjahresschlusskurs von EUR 10,25 stieg die Wirecard-Aktie nach volatilem 

Handel am 8. Juli 2011 auf das Jahreshoch von EUR 13,06 an. Zu Beginn der zweiten Jah-

reshälfte jedoch konnte sich die Aktie dem negativen Marktsentiment nicht entziehen und 

schloss am 8. August bei EUR 9,97, was gleichzeitig den Jahrestiefstand darstellte. Im wei-

teren Jahresverlauf war die Kursentwicklung vor dem Hintergrund einer positiven Geschäfts-

entwicklung erfreulich und die Aktie schloss das Geschäftsjahr am 30. Dezember 2011 bei 

EUR 12,42. Die Wirecard-Aktie konnte, gerechnet vom Vorjahresschlusskurs (30.12.2010), 

einen Anstieg von 21,2 Prozent verzeichnen und gehörte somit zu den absoluten Top-

Performern des TecDAX 2011. Die Marktkapitalisierung betrug am letzten Handelstag des 

Jahres EUR 1,26 Mrd. 

Die Wirecard-Aktie wurde zum 19. November 2011 in den Stoxx Europe 600 aufgenommen. 

Der Aktienindex Stoxx Europe 600 bildet 600 Large-, Mid- und Small-Cap-Unternehmen aus 

18 europäischen Ländern ab. Die Aufnahme in den Stoxx Europe 600 sollte die Wirecard-

Aktie in den Fokus weiterer internationaler Investoren bringen. 

INVESTOR RELATIONS 

Durch die weltweit steigenden Transaktionen im Online-Handel gewinnt die Wirecard-Aktie 

weiterhin an Interesse für Anleger, und so waren Vorstand und Investor Relations auch im 

Jahr 2011 auf zahlreichen Investorenkonferenzen im In- und Ausland vertreten. Des Weiteren 

steht die Wirecard AG mit ihren Investoren in kontinuierlichem Dialog durch Telefonkonferen-

zen und Einzelgespräche. In diesen Gesprächen stand vor allem die Wachstumsstrategie der 

Wirecard AG im Mittelpunkt. 

Zum Bilanzstichtag bewerteten, wie bereits im Jahr zuvor, zwölf Analysten renommierter 

Banken die Aktie der Wirecard AG. Auf unserer Unternehmenswebseite www.wirecard.de 
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finden Sie im Bereich „Investor Relations“ in der Rubrik „Aktie“ die aktuellen Einschätzungen 

der verschiedenen Analysten.  

AKTIONÄRSSTRUKTUR 

Der überwiegende Anteil des Streubesitzes von 92,4 Prozent setzt sich nach wie vor aus 

institutionellen Anlegern aus dem angloamerikanischen Raum und Europa zusammen. 

Vorstand und Aufsichtsrat der Wirecard AG verpflichten sich den Grundsätzen des Deut-

schen Corporate Governance Kodex und fördern die Prinzipien einer transparenten und 

nachhaltigen Unternehmensführung. Spezielle Maßnahmen hierzu sind das Listing im Prime 

Standard und die Rechnungslegung nach IAS/IFRS. 

KAPITALMAßNAHMEN IM BERICHTSJAHR 

Das gezeichnete Kapital zum 31. Dezember 2011 betrug EUR 101.803.139,00 und ist in 

101.803.139 auf den Inhaber lautende Stückaktien mit einem rechnerischen Grundkapital 

von je EUR 1,00 eingeteilt. Im Berichtsjahr fanden keine Kapitalmaßnahmen statt. 

HAUPTVERSAMMLUNG/DIVIDENDENBESCHLUSS 

Die ordentliche Hauptversammlung der Wirecard AG fand am 22. Juni 2011 in München statt. 

Die Tagesordnungspunkte wurden jeweils mit überwiegender Mehrheit verabschiedet. Die 

Details der Abstimmungsergebnisse sind im Internet verfügbar:  

http://www.wirecard.de/investorrelations/hauptversammlung 

Es wurde unter anderem beschlossen, vom ausgewiesenen Bilanzgewinn für das Geschäfts-

jahr 2010 in Höhe von EUR 19.022.820,76 einen Betrag in Höhe von EUR 8.842.506,86 auf 

neue Rechnung vorzutragen sowie einen Betrag in Höhe von insgesamt EUR 0,10 je Stück-

aktie als Dividende auszuschütten. Das Ergebnis je Aktie für das abgelaufene Geschäftsjahr 

betrug EUR 0,60 Um unsere Aktionäre auch auf der diesjährigen Hauptversammlung, die am 

26. Juni 2012 in München stattfinden wird, an unserer erfreulichen Geschäftsentwicklung 

teilnehmen zu lassen, werden Vorstand und Aufsichtsrat den Aktionären eine Dividende in 

Höhe von 0,10 vorschlagen. 
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8. NACHTRAGSBERICHT 

8.1. Angaben zu Vorgängen von besonderer Bedeutung  

Veröffentlichungen gemäß § 15 WpHG 

Mit Ad-hoc-Mitteilung vom 30. Januar 2012 hat die Wirecard AG das vorläufiges Jahreser-

gebnis 2011 der Wirecard Gruppe veröffentlicht. Gleichzeitig wurde der für das Geschäfts-

jahr 2012 erwartete operative Gewinn vor Zinsen, Steuern und Abschreibungen (EBITDA) 

mitgeteilt, der in einer Bandbreite zwischen 103 und 115 Millionen Euro liegen soll. 

Mit Ad-hoc-Mitteilungen vom 7. März 2012 und 8. März 2012 wurden die Einzelheiten der 

Kapitalerhöhung aus genehmigtem Kapital veröffentlicht: 

Am 7. März 2012 hat der Vorstand der Wirecard AG mit Zustimmung des Aufsichtsrats be-

schlossen, das Grundkapital aus genehmigtem Kapital von 101.803.139,00 Euro um 

10.180.313,00 Euro auf 111.983.452,00 Euro durch Ausgabe von 10.180.313 neuen, auf den 

Inhaber lautenden Stückaktien mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von 1,00 Euro 

je Aktie gegen Bareinlagen zu erhöhen. Die neuen Aktien sind ab dem 1. Januar 2011 ge-

winnanteilsberechtigt. Der Vorstand hat das Bezugsrecht der Aktionäre auf diese neuen Ak-

tien mit Zustimmung des Aufsichtsrats ausgeschlossen. Die neuen Aktien wurden institutio-

nellen Anlegern im Wege eines beschleunigten Platzierungsverfahrens (Accelerated 

Bookbuilding) angeboten. Der Vorstand der Wirecard AG hat den Angebotspreis für die be-

schleunigte Platzierung der Aktien aus der Kapitalerhöhung auf 13,70 Euro festgesetzt. Aus 

der Kapitalerhöhung ist der Gesellschaft ein Bruttoemissionserlös in Höhe 

von rund  139.470.288 Euro zugeflossen. Die neuen Aktien wurden am 12. März 2012 in die 

bestehende Notierung am regulierten Markt an der Frankfurter Wertpapierbörse sowie in den 

Teilbereich des regulierten Marktes mit weiteren Zulassungsfolgepflichten (Prime Standard) 

einbezogen. 

Im Zusammenhang mit den beiden im vierten Quartal 2011 durchgeführten Unternehmens-

käufen der Wirecard Gruppe in Singapur und Newcastle, Großbritannien, (Gesamtkaufpreis 

bis zu 70 Millionen Euro) dient die Kapitalerhöhung insbesondere dazu, die bereits kommuni-

zierte Akquisitionsstrategie durch aktive Teilnahme an der Konsolidierung des Marktes für 

Zahlungsabwicklungsdienstleistungen in Europa und Asien fortzuführen. 
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Veröffentlichungen gemäß § 25a Abs. 1 WpHG und § 26 Abs. 1 WpHG 

(der Gesellschaft nach Ende des Berichtzeitraumes mitgeteilt) 

Details auf der Webseite http://www.wirecard.de/investorrelations/finanznachrichten 

 

1.1. Auswirkungen der Vorgänge auf die Vermögens-, Finanz- 
und Ertragslage 

Die am 8. März 2012 zu einem Kurs von 13,70 Euro erfolgreich platzierte Kapitalerhöhung 

hat die Vermögens- und Finanzlage der Wirecard AG verändert. Der Gesellschaft ist ein Brut-

toemissionserlös in Höhe von rund 139.470.288 Euro zugeflossen. 
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9. RISIKOBERICHT  

Dieses Kapitel erläutert die von der Wirecard Gruppe eingesetzten Systeme für das Ma-

nagement von Risiken und umfasst eine Aufstellung der wesentlichen Risikofelder sowie 

relevanter Einzelrisiken, mit denen sich das Unternehmen konfrontiert sieht. Die Wircard AG 

als Muttergesellschaft der Wirecard Gruppe ist eingebunden in das konzernweite Risikoma-

nagementsystem und unterliegt im Wesentlichen den gleichen Risiken wie der Wircard Grup-

pe. 

9.1. Risiko-orientierte Unternehmensführung 

Für die Wirecard Gruppe stellen das bewusste Eingehen kalkulierbarer Risiken und die kon-

sequente Nutzung der damit verbundenen Chancen die Grundlage ihres unternehmerischen 

Handelns im Rahmen der wertorientierten Unternehmensführung dar. In diesem Sinne hat die 

Wirecard Gruppe ein Risikomanagementsystem implementiert, das die Grundlage für eine 

risiko- und ertragsorientierte Unternehmenssteuerung bildet. 

Für eine langfristige und nachhaltige Sicherung des Unternehmenserfolgs ist es somit uner-

lässlich, kritische Entwicklungen und sich abzeichnende Risiken frühzeitig zu identifizieren, 

zu analysieren und zu bewerten sowie zu dokumentieren. Sofern wirtschaftlich sinnvoll, gilt 

es, durch entsprechende Gegenmaßnahmen korrigierend einzugreifen und Risiken zu be-

grenzen, zu vermindern oder zu übertragen, um die Risikolage des Unternehmens im Ver-

hältnis zum Ertrag zu optimieren. Die Umsetzung und die Wirksamkeit beschlossener Ge-

genmaßnahmen sind kontinuierlich zu überprüfen. 

Soweit verfügbar und wirtschaftlich vertretbar schließt die Wirecard Gruppe Versicherungen 

ab, um die finanziellen Auswirkungen eines möglichen Schadens gering zu halten. Umfang 

und Höhe dieser Versicherungen überprüft Wirecard laufend. 

Gleichermaßen werden unternehmensweit Chancen identifiziert, beurteilt und ergriffen, um 

Trends für weiteres Wachstum und die Ertragssteigerung in der Gruppe zu sichern. Darüber 

hinaus werden bei der Betrachtung auch jene Risiken, die sich aus der Nichtwahrnehmung 

von Chancen ergeben, berücksichtigt. 

9.2. Risikomanagementsystem effizient organisiert 

Unter Risikomanagementsystem versteht die Wirecard Gruppe den Einsatz eines umfassen-

den Instrumentariums für den Umgang mit Risiken. Dazu gehören Aufbau- und Ablauforgani-

sation, Risikosteuerungs- und -controllingprozesse sowie die interne Revision. Der Vorstand 

trägt die Verantwortung für die Risikostrategie, die ordnungsgemäße Organisation des Risi-

komanagements, die Überwachung des Risikos aller Geschäfte sowie für Risikosteuerung 
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und -controlling. Das Risikomanagementsystem ist in den der Geschäftsstrategie entspre-

chenden Risikostrategien durch den Vorstand festgelegt. Bezugsgrößen darin sind die unter-

nehmenspolitischen und risikostrategischen Vorgaben für das Risikomanagement. Der Vor-

stand berichtet dem Aufsichtsrat regelmäßig über die bestehenden Risiken sowie deren 

Entwicklung. 

Die Wirecard Gruppe verfügt über ein unternehmensweit normiertes und in sämtliche Ge-

schäftsprozesse integriertes Risikomanagementsystem in allen operativen Geschäftseinhei-

ten. Dieses ermöglicht, Risiken umfassend und zeitnah zu identifizieren, zu analysieren, be-

züglich der Eintrittswahrscheinlichkeit und der Höhe des potenziellen Schadens zu bewerten 

sowie geeignete Maßnahmen zur Risikosteuerung zu entwickeln und zu verfolgen. Die rele-

vanten Risiken sowie die ergriffenen Maßnahmen werden kontinuierlich für die gesamte 

Wirecard Gruppe zentral erfasst. Angemessene Frühwarnsysteme unterstützen die Überwa-

chung der Risiken, identifizieren potenzielle Probleme frühzeitig und ermöglichen damit eine 

zeitnahe Maßnahmenplanung. 

Die zentrale Risikoerfassung mit normierten Risikomessgrößen bietet dem Vorstand im Rah-

men eines formalisierten Berichtswesens ein aktuelles Bild der Gesamtrisikosituation der 

Wirecard Gruppe. Das Berichtswesen zu relevanten Risiken wird durch festgelegte Schwel-

lenwerte gesteuert. In Abhängigkeit der Bedeutung der Risiken werden die Berichte regel-

mäßig, mindestens jedoch quartalsweise erstellt. Der reguläre Berichterstattungsprozess 

wird durch eine Ad-hoc-Berichterstattung ergänzt, um kritische Themen rechtzeitig zu kom-

munizieren.  

Innerhalb eines vorab definierten Rahmens auf Basis gestaffelter Kompetenzen werden die 

Risikomanagemententscheidungen von den verantwortlichen Bereichen dezentral getroffen 

und durch das zentrale Risikocontrolling überwacht. Entsprechende Anweisungen und Richt-

linien schaffen einen einheitlichen Handlungsrahmen für den Umgang mit potenziellen Risi-

ken. 

Das Risikomanagement wird in der Wirecard Gruppe zentral gesteuert und durch die Revisi-

on sowie durch prozessunabhängige Instanzen fortlaufend auf Angemessenheit, Wirksamkeit 

sowie die Einhaltung gesetzlicher Rahmenbedingungen überprüft. Bei Bedarf werden ent-

sprechend korrigierende Maßnahmen unter Einbeziehung des Risk Counsel initiiert. 

Im Rahmen des Projektrisikomanagements werden unternehmerische Entscheidungen auf 

Grundlage von weitreichenden Projektvorlagen getroffen, in denen Chancen und Risiken 

dargestellt werden, welche mit der Projektgenehmigung in die zentrale Risikoerfassung inte-

griert werden. 





BERICHT DES AUFSICHTSRATS

Schwerpunkte der Beratungen des Aufsichtsrats im 

Januar 2011 waren die vorläufigen Ergebnisse für das 

Geschäftsjahr 2010, der Businessplan für 2011, die 

Verabschiedung des Budgets 2011 sowie die Anlage

strategie für den Konzern für das Geschäftsjahr 2011. 

Der Aufsichtsrat beschäftigte sich in seiner Sitzung im 

März 2011 vor allem mit Kooperationsprojekten und den 

strategischen Zielen des Konzerns im asiatischen Raum. 

Sodann beriet er wie auch schon in den Vorjahren in 

seiner Märzsitzung über die Corporate Governance. 

Hierbei befasste sich der Aufsichtsrat auch mit der 

zukünftigen Zusammensetzung des Aufsichtsrats und 

dem Ziel der Diversity. Infolge dieser Beratung gab der 

Aufsichtsrat im März 2011 nach vorheriger ausführlicher 

Erörterung mit dem Vorstand die veröffentlichte 

Entsprechenserklärung ab. 

In seiner Sitzung im April 2011 beriet der Aufsichtsrat 

über den Jahresabschluss und Konzernabschluss zum 

31. Dezember 2010. An dieser Sitzung nahm der 

externe Abschlussprüfer, Ernst & Young GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, teil. 

Im Juni 2011 beriet der Aufsichtsrat insbesondere über 

die bevorstehende Hauptversammlung sowie die 

Entwicklung in verschiedenen Rechtsangelegenheiten.

Ein Schwerpunkt der Sitzung des Aufsichtsrats im 

September 2011 lag in der Erörterung der neuen 

Serviceschwerpunkte und strategischen Ausrichtung 

im Bereich mobile Zahlungslösungen. 

In seiner abschließenden Sitzung im November 2011 

besprach der Aufsichtsrat unter anderem den 

Geschäftsverlauf 2011, die erfolgten und – damals – 

kurz bevorstehenden Akquisitionen sowie den Status 

der Integration der asiatischen Tochtergesellschaften. 

Darüber hinaus kam der Aufsichtsrat in seiner Sitzung 

im November 2011 seiner Pflicht nach, die Variable 

Vergütung II des Vorstands für das Geschäftsjahr 2010 

nach den vertraglichen Kriterien im Hinblick auf die 

nachhaltige Auswirkung des Vorstandshandelns zu 

prüfen. Unter Abwägung der maßgeblichen vertraglich 

festgelegten Kriterien für eine nachhaltige Unter

nehmensführung fasste er sodann über die endgültige 

Höhe der Variablen Vergütung II 2010 einen Beschluss. 

Im Hinblick auf die Variable Vergütung II des Vorstands 

für das Geschäftsjahr 2011 beschloss der Aufsichtsrat 

auf Basis der eine nachhaltige Wirkung versprechenden 

Leistungen des Vorstands im Geschäftsjahr 2011 

vertragsgemäß, dem Vorstand diese Vergütung in der 

im Vergütungsbericht genannten Höhe bis zu der 

vertraglich vorgesehenen, endgültigen Überprüfung 

Ende 2012 vorläufig zuzusprechen.

In seiner Novembersitzung besprach der Aufsichtsrat 

auch ausführlich die Verlängerung der Amtszeit der drei 

Vorstandsmitglieder über den 31. Dezember 2011 

hinaus und die Konditionen einer solchen Verlängerung. 

Dabei war sich der Aufsichtsrat zwar der Zielsetzung der 

Diversity bei der Besetzung von Führungsgremien 

bewusst, hielt aber das Ziel der erfolgreichen Kontinuität 

in der Unternehmensführung für vorrangig und war sich 

deshalb einig darüber, dass zunächst den amtierenden 

Vorstandsmitgliedern ein Angebot zur Fortsetzung ihrer 
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Tätigkeit zu unterbreiten sei. Im Weiteren erörterte der 

Aufsichtsrat sodann sehr ausführlich das bestehende 

System der variablen Vorstandsvergütung. Es bestand 

Einigkeit unter den Mitgliedern des Aufsichtsrats, dass 

eine variable Vergütung basierend auf dem Aktienkurs 

für sämtliche vom Aufsichtsrat zu berücksichtigenden 

Interessengruppen, insbesondere für Aktionäre und 

Arbeitnehmer, vorteilhaft sei.

Nachdem sich Vorstände und Aufsichtsrat Ende 

Dezember 2011 im Wesentlichen auf die Vertrags

bedingungen geeinigt hatten, beschloss der Aufsichtsrat 

am 22. Dezember 2011 im Wege der fernmündlichen 

Beschlussfassung die Wiederbestellung der drei 

Vorstandsmitglieder ab dem 1. Januar 2012 für einen 

Zeitraum von drei Jahren.

Zu Beginn des Jahres 2012 beschloss der Aufsichtsrat 

über den Abschluss der Anstellungsverträge mit den 

drei Vorstandsmitgliedern.

Kapitalmaßnahmen

Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft betrug zum 

31. Dezember 2011 EUR 101.803.139,00 und ist in 

101.803.139 auf den Inhaber lautende Stückaktien mit 

einem rechnerischen Grundkapital von je EUR 1,00 

eingeteilt. Das gezeichnete Kapital hat sich im Vergleich 

zum Vorjahr nicht verändert. Aufgrund der am 9. März 

2012 in das Handelsregister eingetragenen Erhöhung 

des Grundkapitals beträgt dieses nunmehr 

EUR 111.983.452,00 und ist in 111.983.452 auf den 

Inhaber lautende Stückaktien mit einem rechnerischen 

Grundkapital von je EUR 1,00 eingeteilt.

Corporate Governance Kodex / Erklärung 
über die Unternehmensführung

Der Aufsichtsrat hat sich während des Berichtszeit

raums sowie aktuell auch zur Vorbereitung der 

Entsprechenserklärung nach § 161 AktG mit den 

Inhalten des Deutschen Corporate Governance Kodex 

befasst. Informationen zur Corporate Governance im 

Unternehmen sowie einen ausführlichen Bericht zur 

Höhe und Struktur der Vergütung von Aufsichtsrat und 

Vorstand finden Sie im Corporate-Governance-Bericht 

bzw. in der Erklärung über die Unternehmensführung. 

Vorstand und Aufsichtsrat haben in ihrer Sitzung vom 

16. April 2012 beschlossen, die Entsprechenserklärung 

datierend auf den 28. März 2012 nach § 161 AktG 

abzugeben, die den Aktionären auf der Website der 

Gesellschaft dauerhaft zugänglich gemacht wurde. 

Die Entsprechenserklärung ist im Corporate-

Governance-Bericht bzw. in der Erklärung zur 

Unternehmensführung vollständig wiedergegeben. 
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Jahres- und Konzernabschluss

Die Ernst & Young GmbH Wirtschaftsprüfungsgesell

schaft hat den Einzeljahresabschluss der Wirecard AG 

zum 31. Dezember 2011, den Konzernabschluss zum 

31. Dezember 2011 sowie den Lagebericht und den 

Konzernlagebericht geprüft und mit einem uneinge

schränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der 

Jahresabschluss wurde nach HGB, der Konzern

abschluss nach IFRS aufgestellt. 

Die genannten Dokumente, der Gewinnverwendungs

vorschlag sowie die Prüfungsberichte der Abschluss

prüfer haben allen Aufsichtsratsmitgliedern rechtzeitig 

vor der Sitzung des Aufsichtsrats am 16. April 2012 

vorgelegen. Die Abschlussprüfer nahmen an dieser 

Sitzung teil, berichteten über die wesentlichen 

Ergebnisse ihrer Prüfung und standen den Aufsichts

ratsmitgliedern für ergänzende Auskünfte zur Verfügung. 

Sie erläuterten auch ihre Feststellungen zum Kontroll- 

und Risikomanagementsystem der Gesellschaft 

bezogen auf den Rechnungslegungsprozess. Die 

Abschlussprüfer legten zudem ihre Unabhängigkeit dar 

und informierten über Leistungen, die sie zusätzlich zu 

den Abschlussprüfungsleistungen im Geschäftsjahr 

2011 erbracht haben. Nach eigener sorgfältiger Prüfung 

ist der Aufsichtsrat zu dem Ergebnis gekommen, dass 

der Jahresabschluss, der zusammengefasste 

Lagebericht für die Gesellschaft und den 

Konzern, der Konzernabschluss und die Berichte 

des Abschlussprüfers zu keinen Einwendungen 

Anlass geben. Der Aufsichtsrat hat mit Beschluss 

vom 16. April 2012 den von der Gesellschaft im 

März 2012 aufgestellten Jahresabschluss der 

Wirecard AG und den von der Gesellschaft im 

März 2012 aufgestellten Konzernabschluss nach 

IFRS für das Geschäftsjahr 2011 gebilligt. 

Damit ist der Jahresabschluss im Sinne von 

§ 173 AktG festgestellt. 

Der Vorstand plant, der Hauptversammlung 

vorzuschlagen, eine Dividende von EUR 0,10 je 

Aktie an die Aktionäre auszuschütten. Der 

Aufsichtsrat schließt sich diesem Vorschlag an.

Change-of-Control-Klausel

Das Übernahmerichtlinie-Umsetzungsgesetz 

verpflichtet börsennotierte Gesellschaften ab 

2006 für den Fall eines Übernahmeangebotes zur 

Offenlegung von Entschädigungsvereinbarungen 

mit den Mitgliedern des Vorstands oder den 

Arbeitnehmern im Lagebericht. Der Aufsichtsrat 

hat mit Datum vom 27. Dezember 2006 für den 

Fall des Kontrollwechsels bei Überschreiten der 

30-Prozent-Grenze besondere Abfindungsregeln 

für Vorstand und Mitarbeiter getroffen. Alle 

wertbildenden Faktoren sind im Anhang im 

Kapitel „Vorstand“ detailliert ausgeführt.
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Personalia und Interessenkonflikte

Im Berichtsjahr 2011 haben sich keine Verände

rungen in der Besetzung der Gesellschaftsorgane 

ergeben. 

Interessenkonflikte eines Aufsichtsratsmitglieds 

sind dem Aufsichtsrat im Berichtsjahr nicht 

bekannt geworden. 

Ausblick

Aufgrund der erwarteten Entwicklung der 

Gesamtnachfrage in Europa sowie der 

anhaltenden Verlagerung bisher stationärer Käufe 

in das Internet ist auch für das Jahr 2012 mit 

einem gesunden Wachstum der Gesellschaft zu 

rechnen. Die Erweiterung des Zweiges Issuing 

sowie die weitere Expansion in Asien sollen 2012 

ein zusätzlicher Wachstumstreiber des 

Unternehmens sein. 

Dem Vorstand und den Mitarbeitern spricht der 

Aufsichtsrat seine Anerkennung und seinen Dank 

für den hohen Einsatz und die Leistung im 

Geschäftsjahr 2011 aus. 

Aschheim, im April 2012

Wulf Matthias

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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